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VOI1 prinzıpiell zugestanden zugleıiıch aber werdenardenhewer Prof Dr Vom Münchener Gelehrten
Kongresse Bıblısche Vorg | Bibl Studien hrsg OIl ıhm und darın o1pfelt der SANZC Vortrag C1Le Prin-

Bardenhewer VI Heft. | Freiburg 1 Br Herder Z1DICH angegeben, nach denen C1Le Ausscheidung der Spa-
LOOI (210 8°) 4,50 teren /Zusätze ZUu erfolgen hat. „Gewisse Bestimmungen,

Unter den hıs Z erschlenenen Heften der » Bıblı- ails iıhrer Natur nach ZU eıt Mosıs noch nıcht gegeben
schen Studıen« nımmt das hier besprochene Doppelheft SC111 konnten sind auszuscheıiden lautet Cdas bedeut-
des VI Bandes ob SEC11165S hochwiıchtigen mannıefaltıyen 1sSt auch keıin WE WAaNTy -Samste Cc1eser Prinzıplen
Inhaltes ohne / weıfel dıe erste Stelle 111 Z wölf Vor- terer Schritt Cıe nıcht 7 leuenende Verschiedenheit des
trage auf dem ınternatıonalen Kongresse katholiıscher SovıelSprachcharakters als Krıterium gelten assen
(‚elehrten rühmlıchst bekannten Bıblisten gehalten Tann aber J  Z schon gesagt werden daß WIT auch untel
Sınd hıer abgedruckt worden Besonders sınd CIN1ISEC der der Führung der Krıterien H.ıs VOrerst kaum FL einheıt-
brennendsten Fragen der gegenwärtigen Bıbelforschung lıchen und gesicherten Kesultaten gelangen werden ja
mi1t dankenswerteır Offenheit und yroßer (GGelehrsamkeit steht ZU befürchten daß WITL dann WCI111 auf
besprochen worden daß che Rezension über dıese N OFr= das (zeblet der hıstoriıschen KonJjekturen beveben wohl

sıch notwendig eEeLIwAas ausführlicher gestalten muß Ift 7A wıdersprechenden Ergebnissen vrelanvyen werden
Da che Vorträge ZUI1L1 eıl DdAdl12Z heterogene I hemata dıie vielleicht 'ALZ bedeutende Verwirrung herbeızu-
{2 egenstande naben 1ST CUMMULO behandlung der- führen geeıgneL SC111 können Jedenfalls abeı 1St CD Z
selben nıcht möglıch s 1C sollen daheı einzeln und 111 der daß J2  e} dıe UÜberzeugung Bahn vebrochen
Keihenfolge des vorlieyenden Heftes begrüßen

ur Bespi echung hat daß ails absolute ınheıtlıchkeıt des Pentateuchs INnı
gelangen den althergebrachten Areumenten nıcht mehr aufrecht C] -

Höberg, Prof I9r Freibure ı Br UBDer DAn halten werden kann
tıve und PentateucGchkriıtirk (S I1 —12) 11 Hummelauer S Zum Deuteronomıum
Die moderne protestantische Pentateuchkritik 1ST Inı iıhrem S 3_  4) Der welehrte Bıblıst arbeıtet schon länest
Standpunkte der hıstorıschen Krklärung bekanntlıch nach den VO Hoberg tormuherten Krıterien un! spricht B

daß SC VOII11 Pentateuch auch offen AUS daß der Pentateuch bedeutende /Zusätze AUuUSsorlücklich dahın gelangt
nıcht den geringsten eıl mehr Moses zuerkennt und die T'  r eıt enthalte. SO verlegt ß das al „CGeset
Schlußredaktion des YaNZEN Buches ziemlıch tief 111 Cıe des K Önıgtums“ MDeut. L 1L — 26, L5) ciLe eıt
nachexilische Zeıt verlegt. Umgekehrt wurde VOI)1 Kas muels ; denn, SO begründet ST SC1IHE Behauptung, 1LLUT die  SE
tholıken DIS 111 cdıie (regenwart mıt hyperkonservatıvem Zeıtverhältnisse der Kıchterperiode stımmen mıiıt dieser
KEıfer das 5teuige (z„esetzbuch des 111 SC111LEIN Sall- (+esetzessammlune übereıin Eine gyewıß scharfsınnıge aber
/ÄS 9 Umfange als das wortwörtlich VOIN Moses stammende äußerst kühne Lösung des 111 Deut 20; 28 (29) enthal-
einheıtlıche Werk vertelidigt, und Cdi1eser Lehrsatz 1LI1INET tenen exegetischen Rätsels wIrd dann weıter (9)81 H

mi1t den veralteten und der modernen Kritik vrebotenwıeder „Der Vers gyehört nıcht 111 den Konterxt 1ST

gyegenüber unzureichenden Argyrumenten begründet Man Ur C111 SUSDIrIUM reSitutforıs PXTUS der sıch gerade hıel
Und 19888  3 schlıeßt weıtervergaß daß den modernen Angriffswaffen auch 10- keinen Rat mehr wußte*‘

derne Verteidigungswaffen entgegensetzen UsSS«C un SO  19 Die h Bücher, also auch che 'T’hora haben Zı ırgend
den brennenden Pentateuchfragen nıcht selten einfach He eıt argen Schaden gyelıtten un bel der folgenden
AaUSs dem Wege In dieser Erkenntnis verlangt überaus mühevollen Restitutionsarbeit blıeb schon dem
daß auch den Katholıken dıe Pentateuchforschung Kestitutor manche Stelle unklar Aus dieser Hypothese

zıeht Gr dann endlıch che Sschwerwlıegende Schlußfolge-energisch 11 Anogrift ‚>}  SKENOMMEN werde daß ber
dabeı den hyperkonservatıven Standpunkt aufgeben IULLT" Die Bıenenarbeıit der modernen Pentateuchkrntik

alle iıhre Resultate über Quellenscheidung und Abfassungs-Daß Zusätze Abkürzungen Anderungen ja auch Schluß-
redaktiıonen beım Pentateuch stattgelunden haben wird eıt betreifen 1LLUT den eXIUS res:  US, dahınter erhebt
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sıch TST dıe Frage nach der Kntstehung un der (Z8- ırrelevant che Bewegungsfreiheit des Kxegeten fast
schichte der Urtexte Damıiıt wäre der durch eils unbeschränkte Doch che edenken SCRCN chese heo-
moderne Pentateuchkritik heraufbeschworenen (Gefahr auf Sınd wahrlıch Dürfen WIL dennkeine SCHNNZEN
einmal egegnet dıe Quellensonderung wäre VO keiner wıirklıch der Schule des Ksdras cie mi1t ihrer chrıift-
x weıttragenden Bedeutung, Lücken un /Zusätze leicht stellereı Y} bıs VANN den Zeiten des Heılandes gewirkt Na=-
erklärlhich der ursprünglıche ext Wale TST AU suchen ben SOl prophetischen C'harakter zuerkennen oder dürfen

Doch fast 111 (DN scheinen als ob mi1t dieser Hypo- W1T hıer 1111 TE WIS Sınne 111 unfehlbares Lehramt AllL-
these 11UT Zzwelıte 6ISCLHE T’hür M1 gewaltigen VOT= erkennen Haben WITL hiınreichende ewelse dafür dß
hängeschlössern eingesetzt werden sollte UILL das Kın- uch I1l einzelne Bücher che WI1T heute ZU1IN Kanon
dringen 111 das 1NEeTE (;emach der Pentateuchrätsel A zählen Sdagen WIT nach der Katastrophe 586 ä
erschweren oder unmöglıch S machen Wır ZU- ıch verloren WaAdTlT61) und spater AUS dem („edächt-

1SSC einzelner ıtuert werden konnten ? lıt SıchenTST abwarten ob che angekündıgte niüihere Begrün-
dung 1111 Kommentaı ZUI1N Deuteronomium mehr überzeugen heıt LAßt sıch wecder das noch das andere nachwersen
wırd rigens muß ch auch offen vyestehen daß ıch 111 der

PE Happel IJ)Y redige] 111 Kıtzingen LE KErklärung e1IHneT Belegstellen Hab 6 und Neh
/R der Alttesta: schwer folgen kannBeIträge TEXASESCHLICHtE

mentlıchen Bücher (S 25—28 der sıch Mögen aber Cie Hıs ]  Z besprochenen ıhrem I»
Scholz 111 Würz- halte nach ähnlıchen Vorträge auch 1861 verschıiedenemı1t sSECiINCH Anschauungen AIl rof

burg anschließt bringt SC1116 (Grundsätze über ciLe Be- Beurteijlung erfahren S() ZCIDEN S16 doch alle dreı
handlung der Textgeschichte des mM1 C116T Klar- ausgesprochene Tendenz A CNr freieren Textbehand-
heıt un ()ffenheit ZU1I11 Ausdruck Cıe anfangs fast be- lung ; NN wıird sıch 111 der Folge auch 111 UNSEeTEIN Lager
ängstigend wıirkt allerdings dann später 61116 FCWISSC SCRCH begründete T’heorien späterer Abfassungszeıt
BEKn Beruhigung, ja ıch möchte n 6in frelies Aufatmen C1eses odeı 308  S Buches nıcht mehr absolut ablehnend
ZU verursachen denn Cie kKıchtigkeıit SC1INECT Schlußworte verhalten, und s() mancher wırd Anschau-
annn nıcht angefochten werden „Der vrößte (zewınn aber mıiıt WENISYCT Angstlichkeıit und /Zurückhaltung AUS -

wäare WE der unheılvolle Aberglaube zerstört würde sprechen.
als SC1 schon 111 der Väterzeıt dıe Kxegese 111 der Haupt- zr1ımme rof Dr Kreibure ı Schuü Durch-
sache abgethan Das volle Verständnis der h Schrift (sedıchte 1111 Alten Lestamente (S 56)kann sıch YST erschliıeßen S1IC krıitisch zuverlässıg Dreı orößere zusammenhängende Stücke des hebräl-
durchgearbeıtet ST Seine T’hese lautet „Die h Bücher schen Bıbeltextes führt ALl 111 welchen ab-
haben ıhre Textgeschichte I Iıe (eschichte 1St nıcht das Pssıchtlich durchgeführte Reimtechnik konstatıiert &SKrgebnis u Korruption sondern das Werk und und Eccl E neuaufgefundenen Texte
berufener Propxhet1sSeh Degabter Orsanet In (OQbwohl König (Stilistik UuSW S 3506) schreıbt 15  andieser Formulierung 1st cdıe These ohl nıcht XaNz rich- xönnte der althebräischen Dichtung höchstens solche 18  -Ug; denn auch zufällige Textkorruption mMu be1l den h radısche Reime zuschreıben WIC S16 bel Shake-
Büchern zugestanden werden un 1Bt sıch AT zahlreichen SPCare vorkommen EVES S() dürfte doch KHOT«
Beispielen ZUT Kvidenz nachweılsen Waollte H teıls schungsreise 1111 (rebiete der althebräischen I.utteratur ulr
zufälligen teıls beabsıchtigter Textkorruption sprechen Entdeckung C11165 beabsıchtigten Reimes noch eher VONn
dürfte eher allgemeıne Zustimmung tinden Die Krfoleg begleıtet SsSC1 als che Forschung nach dem Me-
SsuppoNnı1erte absıchtliche Textveränderung SC1 auf dreıifache trum O1 dem ja z1!1mme 111 SC111E111 „Abriß der bhıblısch- ®Weise geschehen Durch Glossen ZUI1 ursprünglichen hebräischen Metrik““ selbst sagt SO vıel amen (scılLext durch L1LEUEC Aussprüche dıe 111 späaterer Zeıt dl ınter den Bearbeıitern der hebr etrik) s() viel 5} steme‘‘*
äÜhnlıiche ursprünglıche angegliedert wurden und dadurch Eine Berufung auf dıe D9o*a Dichtungen 111 den alten
zuweılen SOgarl den Sınn der letzteren modıiıfızıerten und äthıopischen Kirchenhymnen halte iıch für mınder berech-
endlich durch Beziehung bekannter alter Aussprüche mıiıt tıgt denn hıer 1St ja der Reim regelmäßıige Erscheil-

eiıbehaltenem W ortlaute S  s  ıuf Verhältnisse 111 Spd- NUuNng, durch anz Hymnen zuweılen 10 und mehr
erer eıt Um 11U1I1L den kanoenıschen Charakter dıeser gleichförmıgen Strophen durchgeführt aber auch ohne
jJüngeren Bestandteıle, hıe SI wohl dıe ursprünglıchen jede Kücksicht auf ırgend C161 Rhythmus MDort aber 1StUmfang eıt übertreiten können nıcht LE gefährden der Reim höchst sporadısch und kann 1LLUT mıiıt mıtunterpostulıert H C111 Prophetentum nıederer Ordnung Ks Sınd sehr gyewaltsamer Textbehandlung für längere Bibelstückedas „dıe Männer des Ezechlnas“ oder ‚„das Kollegium des DennEsdras“, welche sıch ach der Rückkehr aus dem xıl hergestellt werden, WIC cd1ıe Beispiele er ACISCH.

dıe Begründung der hıer VOTZSENOMMENECN LTextverände-
mıt der Wiederherstellung des verwahrlosten Lextes der LUNS dürifte wohl kaum überzeugende 38%der gänzlich verlorenen Schrıiften befaßten. Diesen Män- ıch auf dıe Behandlung des Ps 4.5, 1/CLa aber arelnmn dıe modernen Begriffe VOIN lıtterarıschen einfach NM 111 ST umwandelt un SEC11) APOT=Kıgentume völlig unbekannt, sämtlıche prophetische Schrif- gehen mıt der Ahnlıichkeit der Buchstaben beider Örter
ten gyalten ihnen als } CINZISCT fortbildungsfähiger (Da motıvıert, dıe für die altsemitische Schrift bei den Buch-
YZaLLSINUS, auf dıe Namen der Propheten komme 111=-

folgedessen überhaupt nıcht Al Demnach wären aller-
staben und YEW1 nıcht behauptet werden kann.

Zennerdings cd1ie tiefeinschneidenden Fragen über dıe Zahl der Davıds AOoötenklage auf
Verfasser einzelner Bücher, WIEC Jesaıa, Zekana YaAanz Saul und Jonathan (S 57-—70) Das UT-

alte 1ed 17 Sam 1eute fast1 —Q wırd auch
9 Der Kommentar 1ST mittlerweile erschıenen. ohne Widerspruch Davıd selbst ıls erfasseı ZURC-
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schrieben auch darüber herrscht vielfach UÜbereıinstim- lıg1ösen (;edanken meılstens über cie KExistenz un das
INUNGS, daß strophische Gliederung sıch bel demselben Walten der (;öÖtter enthalten AaUus denen alleın I11AIL schon
finde sucht 111 SC1116111 Vortrage Cie ursprünglıche C116 Einblick das relig1öse Fühlen und Denken der
Korm des ILıedes welche 1111 Laufe der eıt yew1ß Babylonier kann Ja folgert einzelnen
TYAaLLZ bedeutend gelıtten hat wıederherzustellen und glaubt Namen WIC Nabu be]l ılanı „Nabu 1STt der Herr
nıt Hılfe CINeEeTr Reihe miıtunter nıcht YALLZ einfacher Kon- der C+OÖtter“ un besonders AUS Kdıssu Yıe 1ST der

jekturen nachweısen ZUuU können daß das 1ed 111 5 Stro- der eınz1ge““, daß INa nıcht bloß Al CM (5OÖft als den Be-
dahe!phen geteilt SC1 C1e Struktur Chorgesängen vorzugten ylaubte sondern auch dıe Idee des 19CH (yOt=

aufweılse, und daß che mittlere Strophe auch wirklıch V O11 tes haben N  onnte ast scheıint als ob WIL 1ler Al dıe I1a

zentraler Bedeutung Se] Allerdings wiırcl N 11U1) nıcht türlıche Kntwicklung der polytheıstischen (zottesidee ZUr [10+-

jedermann einleuchten WAaTUuln denn V 23 und AL notheılstischen bel den Babylonıern gylauben müßten Wenn
Restituerung der vermıßten Stichen verade beıde aber dann welıter konstatıert ırd daß e babylonısche

Iuıtteratur Namen und Kedensarten aufweist che VYCIlcVliale Cder Kefrauin en ya ka Pa Ha ö5 7 herangezogen werden
muß wen1gstens vielen VO)I1 JEHCH nıcht „Clıe das 111 derselben Formulierung AUS der Bıbel bekannt Sınd
noch nıcht unter dem (resichtspunkte der Versbildung

WAS / ohne ja SOYAaLr 11L der Verbindung ID ı1tta-sSu Ia
untersucht 1aben“‘ hıer ( ) bıtter beklagt 1ST Anteıil“‘ das Bundesverhältnıs der (sottheit ZAU

Zu bedenken daß Nal Cn de1 bısheriygen Resultat- ıhrem Volke ausgesprochen erscheıint s() drängen sıch
Auf welcher Seıite 1ST da Cıe KEnt-losıgkeıt aller heute bekannten >Systeme de1 anze1Il T’heorıe selbst ıe Fragen auf

wohl berechtigtes Mißtrauen entgegenbringen annn lehnung AU suchen ? Ist solche überhaupt möclich
Kann 11A1 auch hıer auf cdıe SECINEINSAINLG .VI Uberreıter kegensburg, Der altbabylo- KEWESCH

nısche Könıysname Nıt In(En) Z s CLKG Lesung mıiıtische Urtradıtion zurückgehen ? Wiıe wırd 11A11 (la
M1 Krfolg der gebräuchlichen Behauptung der modernenund CO dentı:ıfıizıerung mM ıt AÄArıoch en 1 (S 77

—000) Schon Schrader hat 111 L3 ® den bıblıschen Kxegeten eger das haben c1e Juden AUS dem baby-
mi1t dem sumerısch akadıschen Irı Aku assyrıschen lonıschen xıl miıtgebracht hıer 1STt der schlagendste Be-

daß chese und Bücher TST nach dem xıl ent-Arad Sın ıdentifızıert ebenso R mı1t dem babylonıschen
Larsa. sucht ebenfalls den Nachweis Cdafür un standen sınd

zunächst VOIL hıstoriıschen un dann OM lıngulsti- VE Nıkel rof D& Breslau Dıe persischen
schen Standpunkt Z ühren. In der hıistorischen Be- Könıgsnamen den Büchern Qa und Nehemı1a
gründung handelt sıch ıhm un den Nachweis der (S r 14) Die Stelle sra 4, 0-z A f welche frühere Exe-
Gleichzeitigkeıit NT5In-Zus mıiıt Hammurabi und der (leich- gEe einfach V OIl der Unterbrechung des Tempelbaues VC!]-

zeitigkeıt Hammurabis m1T Abraham In 06 Berech- standen, ındem S16 cLe beiden amen WIWMN nd NAWÜMMIN
un geht SI (0)8!1 dem feststehenden Jahre des Salomo- auf Kambyses un Pseudosmerdis bezogen, 1st Jüngst durch
nıschen T’empelbaues AaUs, bestimmt das Geburtsjahr A hra- (suthe n  A  als 111 Einschiebsel AaAU! dem Jahrh

erklärt worden In allerletzter Zeıt hat Seisenberverhams auf 19097 und unter Vergleichung der entsprechen-
den Keilschriftberichte den kKegıerungsantrıtt Hammurabıs (Schäfers wissenschaftliıcher Kommentar 1 ) cdıe

Schwierigkeiten durch d1Le Annahme CC ırrtüumlıchenauf 1047/) daß Hammurabi 111 Zeıtgenosse des Kım In
7u ‚11 de1 wıeder iıdentisch m1 Nıt In Z 1St 111 Schreibung des KÖönıgsnamens Artaxerxes des rich-
Name de1 HABUn In Aku crelesen werden kann begründet tigen Kıyros AaAl allen Stellen dieses Stückes A beseitigen

sucht 110111 111 SEC1INEMM Vortrage SCcHCH Wınckler,1: ebenfalls recht ausführlich Beım lıngulstischen Nach- gesucht.
Ar

W C615 gesteht ß aber daß 117 den EeWelSs der Identität der auf Jos Flavıus fußend ebenfalls Aerxes und
11 Nıt In Al und Erı Aku doch wohl der („leich- Artaxerxes den Namen Kambyses eINSEetzZT darzu-
aut mıiıt dem biıblischen amen ausschlaggebend thun, daß Al dem vorhandenen Lexte ar keine Ande-

LUNS VOTgCN OMI werden UuUsSsSC daß dıe ReihenfolgeAL FHOokzkey,. Prof. Ar 1 Passau, Die theophoren der Thatsachen auch m1 Beıibehaltung deır amen des
babylonıschen EKıgennamen 111 den Kelılschriıfift- Dıe SCCHS?masoretischen TLextes KAalızZ natürlıche S  e}
urkunden des und Jahrh. @2:08 111l iıhrem Gründe, welche anführt, sınd jedenfalls. beachtensw
V-erhältnıs Z2ULI KeillziOoN C(LeT Juden (S 05—104) vielleicht werden S1C manchen auch hınreichend ersch1C1-ert,  A

Diese XUTrZEe Abhandlung VOI11 LLUTL Seıiten mahnt M aber 1STE 6S wohl noch das Kıchtigste cie
19888 I'heologen wıeder einmal eindringlich, den FKorschun- Stelle als Einschiebsel späatereı Hand anzusehen
CN un! Entdeckungen 111 der zeilinschriftlichen Litteratur

18839 bel der Erzählung der Störung des L empelbauesmıt der größten Aufmerksamkeıt und mıt reg‘ Inter- gleich E111611 geschichtlichen UÜberblick über das YALLZE
7ı folgen. Die Erkenntnis hat ST schon längst

Bahn gebrochen daß 1nNnan sıch nıcht mehr mıt der schö- teindselıge ITreiben der Samarıter DJEDCN che Juden auch
111 den folgenden Bauperioden vA geben.

1K  — aber sehr bequemen Phrase CcE Steine sprechen für
che Wahrheıit‘“‘ begnügen darf un daß 19802081 uch nıcht FK üra T, rof. Dr. SE Dillingen, Dıe Be-
GE 111 chesen Schrıiften klıpp und klar che Bestätigung deutung der Peschıtto TALE dıe extkrıtık des

Das Resultat derder biblischen Berichte finden kann. Diese Steine geben Hohenliedes I 15—1268)
uUu11Ss Sal manche Rätsel aut und bringen zuweılen Schwile- Untersuchungen E.s 1St chie Bestätigung der ziemlıch

allgemeın verbreıteten Ansıcht daß der Peschitto Textngkeıiten und Probleme, bel deren Lösung cdre Bıbel S!  —-

gar Schaden “ leiıden scheımt. An C1NET. langen Reihe 11UT ZUL  ar Bestätigung der Lesearten des masoretischen
Textes verwendet werden kann keineswegs aberBeispielen zeıgt H daß die meısten babylonischen

Bemerkenswert 1St dieseNamen 111 der eıt während und ach dem Exıle 1Ur GILIGT eigentlichen Lextkntik.
verkürzte Aussage- oder Wunschsätze sınd dıe CIn Untersuchung, weıl alle ıhm zugänglıchen _ lextaus-
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gaben benützt und dann konstatıert, daß ür eıne \kritisché CE empfing In Antiochien den denkwürdıgen Besuch des
Arbeıt eiıgentlich 11UT! der ( odex Ambrosianus, der Sionita- Apostelfürsten, am hıer ZAU dem bekannten Konflıikte
und der Urmia- Vext ıIn Betracht kommen. Auch ylaubt zwıschen den beıden Aposteln, der nach dem Apostel-

erkannt 7 1aben daß dem Übersetzer eın konzıl nıcht mehr hätte ausbrechen können, un bald
(Grundtext /AEEM V orlage gedient habe un daß diese ET darauf begegnete Paulus den neuerlıchen Agitationen YCDCNH
lage 1n €e hebräische mıt vokalısıertem Lexte ohne Wort- SeINEe Kreiheitsiehren durch den Brief Al dıe Galater, der
trennung TEWESCH E1 also VOTL dem Apostelkonziıl anzusetzen iıst rst nach

A Herkenne, kepetent (Dı H: Bonn, D)ıe ExF neuerlichen offenen Kämpfen der (esetzeseijferer CRCH  ,  19
den Heıdenapostel provozıerte dıeser In Jerusalem eıneüberhetierung des Buches Sırach 6S 120—140)

Daß auf dem (‚;eblete der KEcclesiasticus - Forschung Fmntscheidung der Säulenapostel, ails (B (Gunsten der Heıden-
chrıisten auf dem denkwürdıigen Apostelkonzil gefällt wurdeeınen der ersten Mätze einnımmt, muß jeder zugestehen,

der dıe 599 emselben V erfasser herausgegebene Schrift (Ap: 15) Gegen diese zeıtliıche Anordnung der SCHANN-
» De veler ıs Latinae Ecclesiasticr cCapıtıbus VE E durch- ten Kreign1sse, dıe ın seıner umfangreichen Abhand-

lung überzeugend begründet, dürften ernNnste Bedenkengyearbeitet hat Der Münchener V ortrag Hs rekapıtulıert
Ar AD orößten eıl 1LUT dıe 1ın der genannten Schriuft schwerlich geltend gemacht werden können ; doch möchte

iıch mıch beı dıiıesem Vortrage begnügen, den (Gedanken-nıedergelegten Forschungsresultate ın eıiıcht faßlıcher Korm,
an W.s angedeutet A haben.behandelt hıer aber doch etiwas eingehender den neuauf-

gyefundenen ext des Sirachbuches. Neue Angaben enNnt- D.GBE Bardenhewer; Prof. D O., NMünchen, : Haa
hält der Vortrag uch über cdıe syro-hexaplarısche ersion sabeth dıe Sängerıin des Magnıficat”? (S. 187-200).
des Siırach un über die l extgestalt, welche der lateini- Als Harnack 1900 mıt selıner sensationellen KEnt-

deckung, daß Lukas das Magnificat der Ellisabeth ıIn denschen Übersetzung zugrunde hegt, ındem besonders
AUS A O, D 37y folgert, daß dıe oyriechische Vor- Mund gelegt habe, welches dann später irrtümlıcher W eıse
lage der alten lateimıschen Übersetzung nach einem - Marıa zugeschrıeben worden sel, VOT dıe OÖffentlichkeit

trat, hatte übersehen, daß VOT ıhm schon der Franzosederen hebräischen ext korrigiert worden ist. Da dıe bel-
den direkten Übersetzungen der ‚P und der Peschitto Hr Jakobe dieselbe Kntdeckung gemacht, seiıne Entdeckung

fast mıt denselben Argumenten W1€Ee Harnack verfochtenLTO17Z des aufgefundenen hebräischen 'TLextes für Sırach
iıhren Wert behalten, S wıederhole ich hıer dasselbe, WAas habe, aber auch schon energisch zurückgewl1esen worden
ich bereıts ım » Ang. Lutteraturblatt« erwähnt habe, daß ın War x1ebt 1n seinem V ortrage über chesen Fa der
jener gründlichen Arbeit auch c1e arabıische V ersion hätte Ja auch cdıe größere Öffentlichkeit interessıert, hınreichend

vergliıchen werden sollen, wodurch AUS der syrischen Über- Aufschluß un! weist dıe Behauptung Jakobes und
Harnacks ziemlıch gylücklıch ab Hür dıe bisherige An-Setzung /Zusätze leicht AA eliımımmı.eren T

dren, während doch cdıe vielfach herangezogene, PaLd- schauung spricht dıe Tradıtıion, da Har :unter den Lateıl-
phrasenartıge aethıopıische, SOW1e dıie armenısche und kop- HNEIN, und auch da erst seıt dem Jahrh. einzelne Zeu-
tische Übersetzung für dıe Lextkrıtik cheses Buches IARERE SCH für Elısabeth namhaft gemacht werden können, wäh-
eınen verhältnısmäßig geringen Wert haben rend gerade Ambrosius, Hiıeronymus un Augustinus für

Nlarıa eintreten und schon Irenäus mıt seiınem posıtıvenW.:eDbeF; rof. DEN: W ürzburg, BESS: Paulus Zeugn1sse cdieselbe I radıtion STUTZT. Auch cıie Berufung
VO Apostelübereınkommen (Gal Z 1— I0O) bıs Harnacks un Jakobes auf den Kontext weıst ziem-
/AAUE AB.OStEIKONZI) Apg 15) 141—180).
Dieser Vortrag enthält ıne überaus iınteressante Kxe-

lıch glücklich zurück, Ia wel ’Argumente hat (1 nıcht
hinreichend ZU entkräften vermocht, nämlıich den Kiınwand

KESC der beıden ın der vorstehenden Überschrift CNaNN- AUuUSs VE 56 EUEVEV Ö& Maoıau OUV QÜT  N AUS welchen
ten. Bıbelabschnitte, dıie 11A11 gewöhnlıch als Parallelbe- W orten 11a auf Elisabeth als dıe unmıiıttelbar VOTAaUS-
rıchte über das Apostelkonzıl erklärt, ohne daß es jedoch gehende Sprecherin oder Sängerin schließen könnte, und

bhis Jetzt gelungen wäre, dıe exegetischen Schwierigkeiten
ZU allygemeıner Zufriedenheit A lösen. Diese Schwierig-

dıie auffallende Ahnlichkeit des nfanges des Magnıficat
mıt den ersten Worten des Lobgesanges der MVlutter Sa-

keıten und Widersprüche beseıitigt 11011 ın seıiner Ab- muels, ıne Ähnlichkeit, dıe eher auf Elisabeth als ufhandlung auf folgende Weise : Die beıden Stellen berich- Marıa als Sängerin schlıeßen |äßt SO ergıebt sıch_ ten überhaupt nıcht über 1n und dasselbe Kre1ign1s, viel- dem YaAaNZCN Vortrage, daß doch zunächst CLe Iradıtion
mehr je1 zwıschen dem Apostelübereinkommen (sal 2 als das ausschlaggebende Argument für dıe bısherıige, fast
Z und dem sogenannften Apostelkonzıl Apg L 3881

In c1ese
ausschließliche Anschauung über dıe Sängerin gelten nuß

Zeitraum VO mehreren Jahren anzunehmen. Prag. Rieber.
lange wischenzeit fAällt nach ıne fast zehnjährıge
Missionsperiode des Paulus, 1n welche 6I alle jene The Jewish nm  Encycloi)edia. desecr1 t1ve record of the hıstoryKreignisse der Apostelgeschichte verlegt, dıe nach se1ıner religi0n, lıterature, and the jewısh people from
Meinung sıch nach dem Apostelkonzıl überhaupt nıcht the earliest times the Present day Prepared under the di-

rection of the Editorial Board L' ‚ Isaacgyut abspielen konnten. So ist die Frage NAas der RT
Funk, Pr Vizetellyv: sıdore 5SImoer (projector andpfhıchtung der Heıdenchristen auftf das jüdısche (Gesetz

beı der (al erwähnten Anwesenheıt des Paulus 1ın Je: CLE
managıng editor). Vol Aach-Apocalyptıc lıtera-

New York and London, Funk Wagnalls O5 IO0 Irusalem Rx un! gew1ß auch behandelt worden, 9 665, KK Lex B Geb
aber eine förmliche Entscheidung ist darüber nıcht EKs ist eine age, c1e 111A111 häufig AUS dem Munde
fallen, Paulus irat nach W1e VOTr für die- Gesetzesfreiheit wıssenschafftlich gebildeter Juden hören kann, daß e
11 Es folgte Jetzt seine Missionsreise nach der rÖöm1- Wissenschaft des Judentums nıcht ın genügendem aße
schen rovinz Galatien nach Pisıdien un Lykaonien, berücksichtigt werde. Zum Beweıse dafür wird dann
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meıstens darauft hıngewlesen , daß Nsere Universitäten iıslamıschen Tradition. So enthält der Artikel Abraham
Biblical data ; In apoecryphal nd rabbinical literature (5eINeEs besonderen Lehrstuhles für Judalstık entbehren. Die Spalten) mıt en Unterabteilungen : Frototype of Fhe Jewish VÜCC,dafür erforderliche Bedeutsamkeit hat das genannte Propagator of Fhe knowledge of G(od, Opposes idolatry, His birthWiıssenschaftsgebiet zweıfelsohne, schon durch se1ne zahl- Breaks LCLOLS, ASs (1 philanthropist, Prophetic DISLON, Supreme

losen Bezıehungen ZU111 Christentum und seliner Geschichte, RS of fFaith, Abrahams CM  A True of humanıty ; In
ber gyab hıs 1n dıe neueste eıt - wenıge Gelehrte, mohammedan legend (S SJ Uritical DLEU) (2 SJ Dem

Hauptartikel folgen In gereNNLEr Abhandlung solche, dıe emc1e diesem Wiıssensgebiete ıne den Anforderungen - Thema des erste in mehr außerlicher Beziehung stehen ;thodıischer Forschung entsprechende Behandlung angedel- hıer Apocalypse of Abraham (4 SP.);, Abr/’s D0SOM, Abr/’s Oake,
hen ließen. I)arın hnat sıch 11U1L aber seılt ti{wa der Vlıtte Testament of Abr (5 SP.); Tower of Abraham.
des vorıgen Jahrhunderts 1n Umschwung angebahnt An Mitarbeıiterf zählt der Band alleın SIJ für das SAaNzZC

Werk werden VOIl den Herausgebern mehr als 400 namhaft
1111A11 braucht AIl Namen WI1IE Eeop Z Sal Munk, macht. Es 1st überflüssig, einzelne hervorragende israelitische
M Steinschneilder, Derenbourg, Bacher USW. AD CI- Gelehrte hiıer Z NECNNECN, da sıch anscheıiınend keiner ([80)8! den
ınnern un! ist e1InNn edeutsamer Marksteıin 1n der jetzt Lebenden ausgeschlossen hat: emerkenswert 1st aber,
Entwicklung der jüdıschen Wiıssenschaft, daß heute schon dal uch eiıne Reihe christliıcher Urijentalisten dıe Miıtarbeit
alls Herausgabe einer JSewish Encyclopedia möglıch hat; Ol den arn Bande beteiligten selen YENANNET }

Schürer, Budde, Max Müller, Frants Buhl-Kopenhagenworden‘ ist, dıie den 1mM Prospekte ausgesprochenen /Zweck nd Henry Hyvernat VO der katholischen UnıLversıtät W ashıngton.
1at „7O0 render the SCLEHCE of Judaism unıversıtätsfählg“. Besonders umfan reich sınd dıe Arbeıten : Äccents ın hebreuw)

(Mar olıs) Alphabet (Lidzbarski, 51 Sp d af.)s AngelologyDie JE (wıe WIT nach N estles Vorschlag das (Koh1er Apnpocalypse (Torrey), Anocal. literature (Buttenwieser).Werk kurz bezeichnen wollen) ist auf | 5 Bände berech-
Es bedarf nach dem Gesagten nıcht mehr des Hın-nEt; deren erster vorhegt und bezüglıch der Ausstattung, WE1ISES auf den Wert, den das Werk für den christlichenHandlıchkeit, der typographischen Schönheıt, Anordnung

und Korrektheıit alles Lob verdıent. Der (rebietsumfang T’heologen hat. Zahllose Angaben und Nachweise AUus
der jüdıschen Lautteratur besonders ın der thalmudıischender JE ıst möglichst weıt 5  ME soll dıe ]  IL

(eschichte und Liıtteratur, das sozlale un intellektuelle un! mittelalterlichen Zeıt, dıe SONS schwer zugänglıch,
für manche unerreichbar 1, sınd 1U  — mühelos AUSLeben des Jüdıschen Volkes umfassen. Dem ın der Kın-

leıtung gegebenen Plane zufolge wırd daher ZUT Darstel- der Z schöpfen. Wır begrüßen das /Zustandekommen
der Fmncyklopädie mıiıt oroßer Freude un wünschen demlung kommen und der and erfüllt für seinen Teıl

das Versprechen dıe (‚eschichte der Juden Ssowohl, Werke guten Kortschriutt Z baldıger Vollendung.
als atuch die der allgemeın geschichtlichen Bewegungen, Münster Engélkg:mper.cd1Le einen nachweisbaren Kınfluß auf das Judentum gehabt
Kaben (Kreuzzüge, Entdeckung Amerikas, Reformatıion, Jacoby, Adolf, Ein bisher unbeachteter apokrypher Be
Antısemitismus, /10N1SMUS, Blutaberglaube USW.) ; B10gTa- riIC. über die Taufe Jesu nebst Beıträgen ZUTF Geschichte
phiıen bıblıscher und thalmudıscher Persönlichkeiten stehen der Didaskalie der zwoölt Apostel und Erläuterungen SB en

Darstellungen der Taufe Jesu. Mıt acht Abbildungen. Strali-neben solchen VOIL modernen Jüdıschen (‚elehrten und
burg, Trübner, 1902 (VI, LO 7 San 8°) 4,50sonstigen Berühmtheıiten ; c1e hıstorısche Geographie Pa- er V erfasser hat s seınen Lesern nıcht hben leichtstinas un! der altjüdıschen Kolonıien fIindet Platz neben gemacht, den Gang der Darstellung 22 erkennen. ınecder neuesten Statıistik jJüdıscher Gemeinden, iıhrer Erwerbs-

quellen, soOzıalen Lage und relig1ösen V eerhältnisse. Was Kapıtel- oder Paragraphen-KEinteillung oder doch WEN1Y-
SteNSs ıne Inhaltsübersicht sollte 17 einem mıt S() mMInu-che jüdısche Latteratur angeht, sSınd außer dem GE t1ıösem Matenal arbeıtenden Werke nıcht ehlen. Auchden hellenıstischen und thalmudıiıstischen Schriftwerken das Vorwort (S 5 xıebt och keimne Auskunft darüber,auch das HON Jüdısche Zeıtungs- un! Zeıtschriften-
WO der ın dem Lıtel bezeichnete „apokryphe Berichtwesen SOWI1E che jüdısch-dıialektische Liıtteratur herange- über cie JTaufe FESU- sıch findet. rst auft LS entdecktzogen worden. Auch dıe jüdısche 1 heologıe und Philo-
INa  — dıe schüchterne Andeutung, das (‚Ahronıicon Paschalesophie kommt natürlıch AB hıstoriıschen und systematı-

schen Darstellung ; ferner das rehg1öse Leben, W1Ee CS ın enthalte eınen (auf gedruckten) eiıgentümlıchen :Faynıt-
bericht 7 über den „unten“ mehr gesagt werden solle ;der Synagoge oder ın der Famlilıe, 17 FHesten und (Ze

bräuchen sıch abspiegelt ; mıt der Lıturgıe wırd uC dıe a1ber daß dıes der Lext ıst, der das Hauptthema des
Buches gelıefert hat, erfährt 111aAlı ımmer noch nıcht.jüdısche Poesıe un Musik geschildert, und se1 hıer 30 wırd sodann der Bericht über dıe Taufe nochmalsgyleich lobend darauf hingewiesen, daß der and durch abgedruckt, 2 auf chLe „Tolgende eingehende Unter-

s musıkalısche Notenbeigaben dıe Kigenart des jüdıschen suchung“‘ verwıesen, endlich hebt chhese {Jnter-Volks- und Synagogengesanges veranschaulıcht. Die zahl-
reichen Illustrationen des Bandes, twa 3550; sınd 1mM suchung m. Zwar stehen cdıe vorausgeschickten ıtterar-

kritischen Darlegungen mıt dem Taufberichte 1ın CHZEMallgemeınen gut gewählt und sorgfältig hergestellt. /Zusammenhange ; aber TSTE nachträglich wırd dıes demIn en umfangreichen Artıkeln, dıe der Band aus Leser klar
der bıblischen Wissenschaft bringt, Jag dıe Gefahr nahe, da Das uch S hat das Verdienst‚ e1INn 1n manchereine überflüssige Wiıederholung anderer Bıbellexika geboten wurde.
Das ıst ber ın kluger Weise vermıeden worden durch das Be- Hınsıcht interessantes T ’hema ın Angriff FCNOMMEN un
streben, nıcht sehr dıe betreffenden exegetischen Fragen selbst, gründlich und umsıchtig haben. Wırd I11A1l
als dıe Auffassungen darzustellen, die das Judentum 1m Laufe auch nıcht allen seınen Aufstellungen zustımmen können,der Geschichte darüber gehabt nat. arum enthalten dıe einzel-
nen biblischen Artikel wenigstens : ]e Abschnitte : kurze Zusam- S() muß INa dem Verf. doch für seine anregende und
menfassung der Angaben der h. Schrift, Exegese des Ihalmud fleißige Arbeıt Dank w1ssen.
un! der mıittelalterlichen KRabbinen, Übersicht der Ergebnisse der In der lıtterarkritischen Einleitung CS 1 —38) geht der erf.
neueren Bibelkritik. [)Dazu xzommt oft och eın Abschnitt über davon AU>, daß dıe koptische Übersetzung des athanasıanıschen
die legendarische Verarbeıitung der bıblischen Thatsachen ın der Osterftestbriefes 367 sowı1e ın Predigtfragment AauUS eıner
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koptischen Hs 7 Leyden von eiıner ÖLÖQOXALLKN der zwoöolt uch der Berıcht ber dıe Taufe Jesuim dem Ch?'0-lApostel sprechen, dıe ausdrücklich der syrıschen Dıdas-
kalıe unterschieden wırd nd auch mı1t der Didache nıcht identi-

NLCON naschale 420 edXd. Bonn.) Iist VvVon den Sätzen des ÖLA-
taEsıs-Fragmentes umrahmt. Aus diesem Grunde und WESCH der

fizıert werden ann. Das Leydener Fragment hebt A4AUS dem In- starken Benutzung des Berichtes In kırchlichen reisen hält
halte dıeser ÖLÖGOXAALKXN eiıne Notiz ber dıe Geburt Jesu hervor: für wahrscheinlich, da( 1ın echter Bestandteıl der ÖLATAEELG
BT ward ıIn der Stunde der Nacht geboren‘“. erinnert 1St, da 11an ıhn ‚„vorfand ıIn einer kırchlich anerkannten Schrift,alsdann All einen wıiederholt edierten, ber nıe näher untersuch- wahrscheinlich Iso 1ın der Dıdaskalie ‚d h. In der ägyptischen
ten Text mıt chronologischen Angaben ber das Leben Jesu: TEOL 0LÖ00Q0XAlLrN ÖLAtTASELS | Diese steht In irgend welchem
ıNC ETLOYAVELOAS TOU XVOLOVU EX LW V ANO067T0LLX GV ÖLa - nahen LZusammenhang M1t der syrıschen Dıdaskalie der
TOEEOV (ÖLaTayuUATAWP). Der ägyptische Ursprung des Textes C1- Apostel“ S 60) Mır scheınt, da(} der Taufbericht, der allen
gxıebt sıch AUS em Gebrauche der ägyptischen Monatsnamen. anderen LZeugen der ÖLATAEELG remd 1st nd auch ın der syrıschenAuf rund Hss gıebt das Fragment In verbesserter (56- Didaskalie keine Parallele hat, autf die Autorität des Bodleianus
stalt CS I .. und fügt S 16—20) einıge andere Texte bel, die allein hın nıcht für dıe OLATASELG ın Anspruch CHOMMIEN werden
mitlıch ägyptischer Herkunft mehr der mınder SECNAU en Wort- kann. gesteht zudem selbst, da( dıe breite Schilderung der
laut des Fragmentes der ÖLATAEELG wledergeben : AUS dem Taufe 1ın dem SONST S summarıschen Überblicke ber da Leben
Chronicon naschale . Bonn., 1sSt der Text, dem Jesu auffällıg sel S 39) Auch geht seıne Meinung dahın, da
WIT den ON näher gewürdıigten Tautfbericht verdanken, AUuS der Autor der ÖLATAEELG en Taufbericht AUuS einer äaltern Quelledem COlN\N. odl. Barocc. 140 LON; AUSs em „Ms. 1819 übernommen habe CS 40) Da 1St doch dıe Wahrscheinlichkeit
des Thesaurus regius“, bel Cotelerius, Patres apostolicı 14 mındestens ebenso oroß, dafß der Bericht, hne Jemals Zu en
gedruckt, AUS dem PO$A. Vindob. CO 26 uch ÖLATAEELG gehört haben, In uUuNser ÖLatASEıs - Fragment späaterder ‚Barbarus SCAaligert, das AÄ00V0V0APLXOV OUVTOWOV des Nıice- eingeschoben worden 1St. Die altere Quelle soll 1n unbe-
phorus, das Predigtfragment ber dıe Geburt Christi ()14 Hesy- kanntes apokryphes Evangelıum sein (S 60 vgl 3Ö) 1ne Ver-
chıus und das angeblıch AUS Hıppolyts Apokalypsenkommentar NUuLUNg, deren Möglichkeit nıcht bestreıiten 1st.
stammende altslavısche Fragment enthalten Zeıtangaben, dıe „wohl Da bei Untersuchungen dieser Art 1el auf dıe Be-auf uUuNnseTeE Chronotaxıe zurückgehen‘‘ S — 28 auch dıe
Chronographie des Johannes Malalas hätte hıer aufgeführt Welr- Nutzung korrekter Texte ankommt, hätten veraltete Edıitionen,
den können). Ww1e die Bonner Ausgabe des AÄ00V0Y00PLXOV ! GÜVTOLOV des Nice-Idie charakteristische Nachricht der koptischen phorus der votrefflichen Edıtion de Boor’s (1880), derÖL0aQOXALLXN, da Christus 1n der Stunde der Nach+t dıie Mignesche Ausgabe der Chronik Hı polyts VO TI heben STAgeboren ward, kehrt Ar ın keinem dieser Texte wıeder. Fast meıner Edition (1898) und bezeichnet Fragmentealle lesen WOA  4 NS NUEOCS, dıe übrıgen haben NUEOAS 1n VUXTOG
geändert. Da ber der eIStEere ÄAnsatz ( Uhr miıttags) ınfolge noch als Eıgentum Hıppolyts, dıe nıchts mıiıt ıhm Dn thun haben
des Wiıderspruchs mıt dem Lukasevangelıum zemtach unmöglıch“‘

nıcht mehr Verwendung inden sollen.
se1l und uch der etztere (& Uhr nachts) wiıllkürlich erscheıine, ach den ıtterarkrıtischen Untersuchungen wendet

glaubt mı1t Cotelier und Hılgenfeld dıe Emendation D  MO  (L sıch der Verf. f der sachlıchen Würdigung des aufsTNS VUXTOG (4 Uhr morgens ) vornehmen dürfen. - Diese Stun- berichtes.denangabe W arlr nämlıch ın Agypten nıcht unbekannt. Athanasıius In wörtlicher Übersetzung lautet dieser fol-
spricht ON Zeıtgenossen, dıie Oln anthropomorphistischen Vor- gendermaßen
stellungen geleitet en Psalmvers LO9, TU auf dıe menschlıche | Christus wurde O1l Johannes 1 Flusse Jordan getauft ],Geburt Christi bezogen: 700 EWOQ0DOV I: HEZ VOL Aufgang „und der Jordan stromte zurück. Der Herr sprach ber Jo-des Morgensternes se1 S] geboren worden Arian. Orat E hannes : Dage dem Jordan: Bleib stehen, der Herr 1st ZUuU unls27) Dalß I11all ber hlerunter die eıt Uhr MOTrSENS V1 Und sofort blieben dıe W asser stehen. [a betetestand, lehrt das Leydener koptische Predigtfragment : ÖEr 1St SA

gekommen.
worden vor dem Morgenstern, WI1e 11S das erzählt haben die Johannes ıhn 4A1l und sprach: Ich habe nötig, VO Dıir getauftwerden, und du kommst ZUu mir » Und der Herr sprach ZUuUzwolf Apostel 1n ıhrer ÖLÖQOXAAÄLKN, indem s$1e sprachen: T ward ıhm Laß Jetzt Z 1es mu(} geschehen. Da NUN, als sS1e ıngeboren ın der Stunde der Nacht‘‘ Auf dem Unterbau dieser das W asser hinabstiegen, brausten dıe W asser aut Ww1€e W asser,Konjektur, dıe AD vollem Recht‘“‘ (S 29) angebracht werde, Und als . AUS demarbeıtet weilter. Da dıie ANTOOTOLÄLXAL ÖLATAEELG mit der kopti- das Man (mit FeHEt £) vermischt hat

W asser hinaufstieg, Ööffnete sıch alsbald der Hımmel, nd der h.schen ÖLÖAOXALLKN In der ägyptischen Herkunft, dem pseudoapo- (Jeist AT herab Ww1ıe eine feurıge Taube Und man vernahmstolischen Ursprung (auch dıe Titel besagen wesentlich dasselbe) eine laute Stimme, W1€e eıne Donnerstimme, dıe da Diesernd uch ın der nırgends bezeugten LZeıtangabe L  WDOA
ING VUXTOG übereinstimmen, meınt e b Ar könne wohl nıcht

1St meın gelıebter Sohn, An em iıch Wohlgefallen habe”.
„dem Schluß ausweichen, beıde se]en identisch‘“‘ n 32) Miıt dieser phantasıevollen Schilderung der Taufe

Läßt sıch dıesen Annahmen eiıne YEeWwisse Wahrscheinlichkeit Jesu steht c1e UOsterchronik keineswegs alleın. führt
nıcht abstreıiten, wırd [11all dem- erf. iın seinen weıteren Auf- 1ine lange Keıihe voxn Zeugen (in erster Iıinıe Syrer, dannstellungen doch schwerlich folgen können. Die koptische ber-
SCIZUNG des Osterfestbriefes VO 3.67 stellt die Identität der byzantınische Schnftsteller, endlıch Palästimapilger, Im Ans

hange noch einen mandäıischen Autor) auf, denen C1e-ÖLÖAOXAALKN mıt Z  jener Dıdaskalıa, ‚, VOIN welcher [11AM SaQT, daß
S1e das Deuteronomium tadele:, m1t der syrıschen, W5 selben Wundererscheinungen bekannt sınd S AB —50drücklich In Abrede. Irotzdem meınt 1 daß dıe ÖLÖAOXALLKN 07 162 Der wichtigste, weıl älteste Zeuge ist KphrämÖLATAEELG AL ENdwWIE m 1t der SXTascChen Dıdaskalie
ım LZLusammenhang“ steht (S 35.) Nun bıeten aber, Ol

der SyIELr, der ın selInen Oesien Cie Vorstellungen VOILL

der dıe dürft: (} 4C dem Aufbrausen des W assers un der Donnerstimme: desder Ahnlichkeit des Titels abgesehen,richten ber dıe ÖLÖAOXAALKN och der nhalt des ÖLataEsıs-Frag- Vaters verwertet; muß dıe merkwürdigc Iradıtion
„ SsSoOwelt en Hauptzeugen gemeınsam iSst, en geringsten schon gekannt haben Sodann . prüft ın sehr lehrreicherAnhalt u dieser Annahme. Nur einıge DAtze: dıe dem Texte
des COdMAd. Bodl. Baroecc. 142 ausschließlich eigen sınd, be- Untersuchung auf (Grund eiıner ausgebreıteten Belesenheit
rühren sıch. nıt Ausführungen der syrıschen Didaskalie. Selbst ıe einzelnen /Züge des Berichtes : das Zurückweıchen
wenn dıe Übereinstimmungen auffälliger wären, als s1e SIN des Flusses, das Stehenbleiben des W assers, sSe1INn AUe
dıe zweiıte und drıtte Parallele sınd Sanz unerheblich, ber auch brausen USW., 198881 ihren Ursprung festzustellen. Großendıe hat eın großes Gewicht, we1l diese Berechnung der
Tre1 Tage nd Te1 Nächte 15 ZUr Auferstehung des Herrn mehr- Eıinfluß hat dıe teilweıse schon auf Paulus (T Kor E
fach bezeugt iSt: vgl noch dıe VO übersehene Stelle be1 6 zurückgehende Parallelisierung der Taufe mıt dem
Kuseb, Quaest,. ad Marinum E ) kann der Umstand, daß Durchzuge der Israelhiten durch das rote Meer un durch
dıe fraglichen Sätze 1m Bodleianus den Sätzen der ÖLATAEELG den Jordan ausgeübt. Man erblıckte ın diesem Durch-eingeschlossen sınd, och nıcht dıe Annahme rechtfertigen, da(}
eın Zusammenhang der ÖLatAEELG mıiıt der syrischen Didaskalie be- ZU: nıcht 1LUFr einen Iypus der Taufe überhaupt, SO11-

stehe : jene Sätze können ebenso gut durch nachträgliche Über- dern spezıell auch der T’aufe JTesu. und wandte auf diese
arbeıtung des ÖıataEsıs - Fragmentes ın dieses hinemmgelangt sem. dıe poetische Schilderung des S IA 3 5 A} Auch
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Ps S 9 [3 15 70 1/ sınd schon frühzeltig auf cdie reichen Münchener Hss hat Studıe 8808 präazıse-
Taufe Jesu gedeutet worden und haben den Anlaß g- FG Zuspitzung auf das eigentliche I hema durchgeführt,
gyeben den hıstorıschen Vorgang 0A8 reicher mıiıt Wun- ohne aber 111 den N ebenhandlungen auf dıe breite Iar
dern Auszustatten EWI1ISSE volkstümliche V orstellungen stellung durchweg A verzichten.
20888 Teıl wıeder mıi1t bıblıscher Unterlage haben dazu Das Bild, das Lang entwirtit ist 1111 Ver-
mıtgewiırkt, Ss() namentlıch c1e Vorstellung , daß (ottes gleich ZU den heftigen Anschuldiıgungen SCEIHEGL SCONCI1L-
W esenheıt feurıg sSC1 darum weıcht der Jordan der dıe schen Zeitgenossen durchaus nıcht UuNgunstig Durch Be-
gÖöttlıche Natur des Herrn erkennt voll Furcht der redsamkeıt und Scharfblick, SC111 gylanzvolles und sıcheres
Berührung mıt ıhm zurück, darum braust das W asser da Auftreten gelangte der Juristisch und humanıstisch gut Br

den Herrn benetzt auf W16 ZCH miı1t Feuer 111 schulte Jüngling schon bald nach dem Lebensjahre
erührung gyekommen .  NS darum erscheınt der h (zeist An Stellung Sekretärs des alsers Max Als Be-
als feurıge SBal lohnung für Dienste mıt zahlreichen kırchlıchen

Wır INUSSECI1L unLs VEISASCH auf e vielfach sehr iınter- ürden bedacht, erreichte uch cdıe Koadjutorstelle und
eSSsantfen Kınzelheiten einzugehen Besonders SsSC1 aber kam K3 111 den Besıtz des KErzbistums D5alzburg selbst
noch hervorgehoben daß auch ails bıldlıchen Darstel- Die manchmal etiwas Lebenslust der noch als
lungen der 'Laufe Jesu An alter eıt den Kreıs SOSIHGT 4 5Jähriger Kardınal ergeben War 1ST nunmehr mı1t dem

Er Ze19T daß manche alteUntersuchung hıneinzıeht F,mpfang der Priester- und Biıschofsweihen den erhöhten
Kunstdenkmäler dıe wunderbaren Züge uUuNSETECS .Laufbe- Sorgen 1111 Keıiche 111 der TOVINZ und der Dıiözese
richtes festgehalten haben Verschiıedene bısher unrıchtig ernsteren Lebensführung gewichen Eıiner Kırchenreform

hıelt doch das Unternehmen desgedeutete Darstellungen finden dem Lichte dieses Be- nıcht abgeneıgt
riıchtes iıhre volle un! überzeugende Krklärung Auch Wıttenbereer Mönches 1r unerträglıch Staupiltz STan
für solches Detaiıl 111 den bıldlıchen Darstellungen das ıhm näher als Ck angs Stellung auf dem W ormser
nıcht e dem Taufberichte begründet werden kann Keichstage äßt sıch LLILILLEGEI LLUTr noch erschlıeßen AaUuUs dem
cCi1e us den Wolken ragende Hand (Gottes, dıe dem Verhalten des alsers Seıit der entschıeden konserva-
offenen Hımmel herabbliıckenden Kngel das Kreuz 111 tıven Haltung der nächsten Nachbarfürsten (Osterreich
Flußbette sucht den Entstehungsgrund nachzuwelsen und Bayern 522-) begannen uch kırchlicherseits ernste
(S ö5 95) Es sınd 4uch hıer nıcht c1e kanonıschen Abwehrmaßregeln Die Synode Mühldorf (Mai 522)
Kvangelıen sondern apokryphe der legendarısche Erzäh- un iıhre Vervollständigung den Keformbeschlüssen VOIN

lungen Bılder und (Gedanken AUS Predigten der Kegensburg (1 52U; Julı 7) entwarifen C111 Programm (Hau-
Uus der Liturgie übernommen dıe dıe Phantasıe der thale  1  n 394 308) das Kanke Yalız dem heutigen Ka
Künstler VOTZUSSWCISEC befruchteten Noch ıintensıver als Die Schrifttholizismus gleichstellen FA können meınte
bısher hat darum C1ese Mahnune JES verdıent alle und dıie S50g großen Kırchenväter VOIL den Schola-
Beachtuneg c1e archäologısche Forschung bel der Deu- stikern hatte INa keine sehr ohe Meinung werden

DieQ der Denkmäler dıe Legenden Cche volkstümliche Pre- als Grundlage des katholischen (3laubens erklärt
chgt und dıe 111 der Kırche gefelerte [ .ıturegie ausSszunutzen Prediet SOl erbauen nıcht nıederreißen ermahnen nıcht

Münster Fr Diekamp TE12Z2EN trösten nıcht verdammen (Staupitz) m einzel-
wıird Liebe und Mäßıigung also S  fa  201 rrende

Schmid Josef Des Cardinals und Erzbischofs VO alz pfohlen Iıe Behandlune des 1077 Stephan Agrıicolaburg (1519 —1540 uSs Lang Verhalten Zl Refor Kattenberg un: des olfgang Rufs V Altöttine (Hau-mation Von der phılosophischen Fakultät der Universit. thalerünchen em Preise gekrönt Fürth ı B Kommissions- Neuötting‘) stehen dazu iıcht gerade 1111 egen-
verlag Schmittner I901I (5O% S O<) M Satze DDer kegensburger Abschied (1 524;, Julı schärifte

Die hervorragende polıtische T hätigkeıit des ugS- dıe schweren Strafen des veltenden Rechts CSC Ketzer
neuerdings Giaburger Patrızıersohnes und spateren Erzbischofs Salz- Das entschiedene aber maßvolle V-Ors

burg, M Lang.  S° wurde mM1 der Reichsgeschichte UD gehen treıliıch ohne konsequente Durchführung der Be-
1540 schon mehrfach gewürdıgt 111 näheres Studiıum schlüsse wurde durch den Bauernaufstand 111 SC1NEIMM HTra
SC11165 Verhaltens /AUdR lutherischen Bewegung 1ef c1e 11l folge plötzlıch unterbrochen ach dessen Bezwingung
der Mıtte der achtziger a  re der phılosophischen werden zahlreiche 'Lodesstrafen verhängt zume1ıst SCHCH
Fakultät 111 München getroffene Preisausschreibung her- Wıedertäufer Langs V eertrauter der Bıschof Berthold
V| Die neueste Publikation darüber hegt hıer VOT VOILl Chiemsee welcher vorher Beweıs offenster
Datterer hatte dasselbe Thema behandelt bıs s (Er Wahrheitsliebe 111 SCLHCHI (Onus ecclesıiae >  X  egeben hatte

Hauthalerlanger Inaugural Dissertation Freising 1890 veröffentlicht nunmehr SC1IIL Tewtsche I heologey, dıe sıch
der beıde m1t Salzburger Akten versehen hatte, ent- scharf ablehnend SeSCH Luthers „gıftıgen NMund“ verhält
wıckelte 111 übersichtliches ıld CMn Vortrage, den und den Anklagen YeESCH den katholischen Klerus Cche
ET 1595 der ÖOsterreichischen Be0 (Gesellschaft hıelt Im Augs-Mißbräuche der Reformıierten entgegenstellt
a  d Le0s(es Jahr 159  D, Wıen 1505, 96 burger KReichstage 530 sprach der Erzbischof schon der
— 115) un führte angs Verhalten Z rel1Q1Öös sozlalen Gewalt 79  50 dıe Unheıilstifter (an Melanchthon das Wort
Bewegung SC1IHNET eıt Yr a näher den 535 TE Lane dem kriegerischen Bunde HE Abwehr
Mıtth Gesellsch Salzburger Landeskunde bel Eın Provinzialkonzil 15 A ug ıhm unberech-

L4A9-—- 201 DA D Aa 2 (1895—18096) ugten Tadel durch den aps C111 Das Fehlen der Briefe
Auf cdiesen Arbeıten, den VO Datterer DE Abdruck Langs empfindet schmerzlich ZUT Beurteijung der
brachten Salzburger (und S NT, Münchener) 1NET Vorgänge.
Akten (S darüber Hauthaler Mıtth CX NO I51) mıiıt In einzelnen nıcht quellenmäßigen Betrachtungen
eiwas mehr Latteratur und C11110°6171 nıcht sehr belang- der Verf stark ZU  #7 Schematisierung (S Z auch
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185—187), W1e S1E ın noch nıcht vollständıg durch- eber, 5Sıimon, Der Gottesbeweis aus der Bewegung
forschten (;ebieten VO  — protestantischen „ Autoren belıebt be1i Thomas VO Aquin auf seinen ortlau‘ unter-

SUC Kın Beıtrag ur Textkritik und Erklärung der Summdawird ; der Hauptteıil ist 1n ruhiger UObjektivität egeben. COontra gentiles.Die Stuche ist e1INn Sonderabdruck AUS dem Jahrbuche Freiburg Br Herder, 1902 (43 Z 8°)
der (+esellschaft für dıe („eschichte des Protestantismus

M 0,90
Diese kurze textkritische Untersuchung ist nıcht hne

1n Österreich S1E beginnt hıer, W1e iıch dem 436061 Jahres-
bericht AA 504 HE entnehme, 1m Jahrg. 18009, 24

Bedeutung. Wıe ohl noch . manchen Stellen ın den
Werken des Thomas dıie TLTextkritik eingehender ZU dAl-

und schhießt 10QO1, LA beıten haben wırd, Ss() hat der Verf.-an der VOI1 ıhm behandel-
(3TAZ. Lang. ten Stelle AUS der SuMMa CONnIra gentıles Cap einen

außerordentlichen Scharfsınn angewendet, um nachzuweiısen,
ob das ;‚non“ 1n dem eWwelse INOTIU für das DaseinBeissel, SE I8 Die Aachenfahrt Verehrung der Aache- (zottes erz0 ad quietem UNLUWUS partıs 21I1S SeQquLiurPE Heiligtümer se1lt en Tagen Karls des Großen hıs ın

Wır hal-SOr Zeıt. 182 Ergänzungsheft f en Stimmen AaUus Marıa- queSs LOLLUS) innerhch berechtigt ist oder nıcht
Fadch: | Freiburg Br Herdersche Verlagshandlung, 1902 ten diese von. ınnen heraus gyeführte Kritik für 1mMm allge-(XYHT 160 8°) M 242 dıe Anwesenheit des ent-

An WEl Orten uLLSETIES deutschen V aterlandes hat
meınen wohlgelungen
spricht offenbar dem Sinne der ZaAaNzZCN Stelle besser, als

sıch AUS dem NMlıttelalter 1ne xrOße, arl V olkmassen das Fehlen desselben. ITrotzdem möchten WIT die Rolfes-
bewegende relig1öse UÜbung J CIELLEL, welche Jedesmal dıe sche Fassung nıcht limıne abweısen, weıl auch bel ihr,(;emüter mächtig A sıch zieht un nıcht wen1g CI - WE S1Ee richtig interpretiert wırd, e1INn wahres Verständnis
oreift : Oberammergau mıiıt seıner assıon und Aachen mıiıt der Stelle möglıch ist. Maßgebend für diese vorläufigese1iner Heıuigtumsfahrt. Vian muß beıdes mıtgemacht Zurückhaltung ist der Gedanke, daß cdie Schule des
haben, Nachzuempfinden, W1Ee VOLI Jahrhunderten IT’homas Al eıner wichtigen Stelle nıcht ohne (Gsrund
diese beiıden Übungen wahre Kreignisse 1m relig1ösen den Mangel DZwW. c1e Hınzufügung des „HonN“ hat durch-
V olksleben auszumachen 1 stande waren. gehen lassen, W1IEe dıe Verschiedenheit der egtausgäbenZuUr Heıuligtumsfahrt 1574 häat der verstorbene fle1l- beweilst.
ßıge Stiftsherr Dr Joh Hub Kessel 1Nne umfangreıiche, Breslau. \A T.—WesierskiL‚
mıt Abbildungen gezierte Monographie gegeben, ZU der
dıesjährıgen sehen WIT den wohlbekannten Archäologen Thomas Vıllanova, Kapuziner, Sanct BonaventuraSt Beıissel c1e Feder ergreıfen, nochmals den
ausgedehnten Stof{frf AB sammeln , ZU sıchten un! aufs und das apsttum. Dogmatische Studıe. Bregenz,

vorzuführen. Teutsch, L902 (102 83 1,50.Der Verft. schließt dıe Untersuchung Die vorliegende Schrift : setzt sıch /ABDR Aufgabe, dıeüber dıe Aachener Heıuigtümer selbst dAUS, weıl S1Ee ıhm
durch 10ß un Kessel gyenügend TOrter erscheıinen,

Lehre der Kirche über den Primat S WI1IE S1E beson-
ders durch das Vatıcanum Lestgelegt worden 1St, durch111 vielmehr die (;eschichte der x h AI sol- C1e Autorität des Bonaventura ZU utzen Daß diesecher den V ordergrund stellen. Aufgabe 1n vollkommener Weise gelöst wırd, äßt sıch

Ihese oroße Bedefahrt schließt sıch sowochl Karls nıcht gyut behaupten : 1m wesentlichen 1efert uns der NEH.rab als al Karls Keliquienschatz 1ın der Pfalzkapelle In 1LLUT 1ne Materialıensammlung, deren Sichtung zudem
S Kapıteln werden WITr der Hand der besten (262 wenıger VOIl ıinnen heraus, als vielmehr AUS äußeren Mo-
schichtsquellen über alles unterrichtet, Was mıt beıden Und diese letzteren sınd wıedermentien vorgenommen ist.
bjekten 1n ırgend einem /Zusammenhange steht. Die e reın modernen Anschauungen über Papsttum un
interessanten Einzelheıiten treten In sölcher Külle auf, Primat, W1€e S1E TST 1Allmählich als Resultat der neuzeıt-
daß eın Referat ıhnen unmöglich gerecht werden kann lıchen Kämpfe 1ım Vaticanum und nach dem V atıcanum
un somıt den Leser . dıe feißige Arbeıt selbst welsen Kıgentum relıqx1ösen Überzeugung geworden SInd.
muß Für 1ıne derartıge Arbeit 188  = kurz un Dıie Übertragung moderner Anschauungen uf Irühere
lobend Pn SdSCch War Beissel hne Zweıfel der Zeiten und Verhältnisse schlıeßt ıne XEWISSE Kın-
rıchtige Mann, denn hıerzu WAdrIell ebenso sehr hıstorische seıtigkeıt der Beurteiulung 1ın sıch e1Nn. Wiıll INan hıer VO
W1€e kunsttechnische Kenntnıisse vVvonnOoten. dieser auch absehen, da sıch dıe Bewelsführung 1m grunde

Zu dem Werke se]en folgende Bemerkungen gestattet. I9 CHNOMMEN 1Ur uf C1Le (srundideen der Lehre über den
Note USUN (aus em oriechischen 0VOLO.) Aindet sıch uch auf einem Primat bezıeht, S() müßte doch eigentlich dem Zweck derromanıschen Vortragekreuz 1mMm alınzer Dome (Kirchenschmuck Schrift entsprechend zunächst dıe Ansıcht des Bonäs-Laıb Schwarz 1869, eft 4, 45) In Bıebelnheim,
600 Seelen zählend, Filiale Bechtolsheim, In Rheinhessen ventura dargestellt se1IN, und dann ST cLe Vergleichung
aınzer Bıstums, W Ar 1354 gestiftet eıne Jährliıche elemosina mıt der heutigen Ansıcht und Lehre VOIgSCENOMMEN WCI -

denfratridus et. peregrinis ad Mariam vrginem pf MALTrem AQULS T’hatsächlich wırd 1m vorlegenden Werke der
transeuntibus inter Au0 esta ASSUMPCLONUS et natıiuitatis etic gekehrte Weg eingeschlagen. Dadurch lernen WIr aber(Baur, Hessische Urkk 359 416 488) Eıne aus dünnem
Silberblech (einseitig) gearbeıtete Medaıille mıit der Abbildung der TL kennen, welche Äußerungen des Bonaventura dıe
1jer Aachener Heılı tumer ftand siıch 1m Grabe des Erzbischofs heutige Anschauung wıdersplegeln. Es fehlt dagegen sowochl
Schweikard, DEST 16 (Schneider, Die Gräberfunde ım (Ostchore
des Domes Mainz 1674;; A und Tafel 1IIL Nr I)

ails systematısche Behandlung und Ausführung jeder eIN-
S0 Eberbach 1st dıe berühmte Cistercienserabtei 1m Rhein- zeinen T’hese über den Primat, als auch ihre Ableitung

AUS den allzemeınen phılosophischen und theologischenSal el für dıe 1ı1er erwähnte Karte habe ich dıe Original-vorlage gefunden, nämlich das kartographische Werk des Mas- (;rundlehren des Bonaventura, als auch endliıch dıe
COP OTrn S / ım Kgl Kreisarchiv Würzburg. geschichtliche Vergleichung mıt gyleichzeıtigen , fIrüheren

Kl Wınternheim. und späateren verwandten un entgegenstehenden An
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Insofern ist cder Wert derschauungen. vorliegenden beatifica ıdentifizıert wırd, bedarf und für sich
Schrnift Dogmatık ıund Dogmengeschichte ın 11UTL — schon keiner bestimmten Öörtlıchen Fixierung ür den
latıver. Hımmel ‘ (zottes Unendlichkeit ist weder durch den Astral-

hımmel, noch durch dıe Sternenwelt überhaupt bestimmtAus der spezifischen, iın ıhren Grundzügen eben charakterıs  FE
Behandlungsart des Stoffes folgen daher auch einzelne Un- (S 77 Wunderlich und gewagt ist jedenfalls auch cie

genauigkeıten ım Ausdruck WI1E ın den logischen Folgerungen, Kxegese der Stelle AUSs dem Korintherbrief I>
VO  —3 denen hier einıge kurz erwähnt werden sollen. S
der und Kongruenzpunkt bedeutet im Tlext des h Bona- In der protestantischen ITtalia evanzelıca (ANNO

ALIO Nr 28. Firenze P u20 1902 ‚ wırd Cdıe - endenzFA mehr, als dıe deutsch- Übersetzung besagt; beıde sınd
tiefer ZUu begründen; 16 der hıer angeführte Punkt a) 1st An der vorliegenden Schrift besonders gelobt: dem aterla-
nd für sıch nıcht genügend als Beweis, weıl der Begriff des
Princıpatus hıer nıcht 1n selner philosophischen Bedeutung Ci=

1SmMUS gegenüber ıst A ın der I ’hat gut. WE VOIL1l den
verschıedensten Seıiten Cdlas ıdeale Nioment ım gelstigenAÄäutert wiırd ; 58 bel eıner fast übertriebenen Betonung Leben des Menschen: wıeder mehr betont wırd. Insoferndes principaliter kanns 1er der Beweis seıne Bedeutung haben;

3 ) unten hıer ware das, W 4S 63 und 64 YCSAQT wird, m Uussen auch WITr jenem protestantischen Urteil zustiım-
ä antizıpleren SCW  5 der kınwand, welcher allerdings ıınterINCT, indem W171 STA S weıteren Ausstellungen111. wen1g Bedeutung besitzt, wırd durch 4S hıer Angeführte C1ese allzemeıne und lobenswerte JT endenz zurücktretennıcht einmal voll erledigt ; 39 /Zitatıon Ol sekundären Quel-
len STAtt der Deereta Concıuliun Vaticani (!); 55 der Ausdruck lassen
‚„daß Nan ber en Papst nıcht richten dart** ıst nıcht SO facto Breslau. V T.-Wesiersk1.iıdentisch mM1t dem damıt verbundenen Satz da 888288 ; VON ıhm
nıcht weıter appellieren zann““ zudem i1st dıe ErTSIC „Folgerung“‘,

allgemeın ausgesprochen, doch mındesten mißverständlich.
illmann, Dr. Franz, Die Resigna.tion der Benefizien.

1Irotz dieser Ausstellungen: iıst ails Sammlung der Hıstorisch-dogmatisch dargestellt. Separat - Abdruck A4US dem
Archiv für katholisches Kıirchenrecht.hıer In Betracht kommenden Außerungen des h Bona- Mainz, Kirchheim, LO T

ventura nıcht ohne Wert für C1e (Geschichte des Dogmas 200 8° M, 2,50
über den PNIat: WIE 4auch eine Beleuchtung er heuti- S iegler, Marıa Albert, Doktor beiıder .Kechte, Dispensa-
SCH kırchlıchen Fntscheidungen ın dıeser Frage durch tion, Dispensationswesen und Dispensationsrecht 1m

Kirchenrecht Geschichtlich dargestellt. Band. Ebd I901Idıe ANschauungen eINEes Mannes W1Ee Bonaventura das (IV: 369 2458 8°)apologetische Interesse erweckt.
Breslau. Vorstehende WeIl Monographien sınd sowochl demS T.-W(;s?erski. Inhalte WI1E der. Form nach mıteinander verwandt: beıde

behandeln kanonıstische Fragen, und ZWal hauptsächlichBardewieck, VOI}N, efahren der gedanklichen Anar- nach ıhrer hıstorischen Seıte.chie. Diese Arbeıten geben Zeug-vermehrte und verbesserte Aufl Berlin, Schlosser, NS OIl dem gn treben der (Gregenwart, das zan0O-1902 (80 6J
Wenn e1In Buch d1ie Auflage erlebt, \ 1St das nısche Recht oder einzelne Kechtsfragen auf dem Boden

Cdes gyeschichtliıchen Werdens und der rechtlichen Entwick-immerhın eiIn Zeichen für das Interesse, welches I1

demselben entgegenbringt. Das Interesse geWlsser Kreise lung ZU beleuchten. Beıide Arbeıten sınd zugleich e1In
Beweıs für che JTüchtigkeıit und Leistungsfähigkeıit derfür d1ie vorliegende Schrnift ist aber erklärlıch, Ca 1n de
wıssenschaftlichen Forschung auf katholischer Seıite.selben mıt lebhaften Worten und getragen @R! innerter

Überzeugung 1ne Versöhnung zwıschen den rein - Die erste Monographie iıst der wörtliche Abdruck
dernen Anschauungen über das Jenseits mıt den (3runds einer ım Archıv tür katholisches Kirchenrecht 1900 und
Satzen und (srundlehren des Christentums versucht wird IYOI erschienenen Abhandlung un: hat dıe Frage der
Daß der Anstoß ZU dıiıesem Versuch dAUS dem Aufschrei Kesignation der kırchlichen Amtsträger un! Pfründebe-
1nes kındliıchen (;emütes über den scheimbaren Gegen- sıtzer 7 A (regenstande. Die Arbeıt schließt sıch 1n ihrer
SEA beıder Anschauungen heraus gegeben wiırd, ißt dıe Darstellung und 1n iıhrem KEntwicklungsgang Al dıe H..
Schrift noch berechtigter un! Sympathischer erscheıinen. lıche Fınteillung und Behandlung der älteren Kanonisten
Die Versöhnung selbst ıst 11ULIL freiılıch Z W prinzıpiell und Lehrbücher Nach eiıner Kınleitung über
versucht, aber doch nıcht prinzıpiell vollständıg gelöst. Begrıff, Name und Kıntellung der kKesignatıon behandelt
In dieser Beziehung ist aber eın bedeutsamer Fortschritt der NECE. seinen Gegenstand ın wel Hauptstücken : 1111
1n der Auflage gegenüber den rüheren Auflagen der- ersten dıe einfache, 1m zweıten dıe bedingte kKesignation.
selben Schrift, dıe mir ebenfallls vorliegen, ZU konsta- DDas erste Hauptstück zerfällt ın Kapıtel und LW :  E:
tieren. ährend früher die Lösung der Frage sıch mehr 1andelt das Kapıtel VOIN UObjekte der kKesignation,

dıe (Grundsätze des bekannten Dr. Kgbert Müller (vgl den einzelnen Kırchenämtern, das VOIL Sub) ekt
dıe Schrift: » Wo ist das Jenseits, da KT Todten /all- der Kesignation, den rechtlıchen Kıgenschaften und
deln ?« Berlın 1901 anlehnte , iıst 1n der Jetzıgen (7e+ V oraussetzungen 1M resignıerenden Amtsträger, das
staltung e1INn vermehrtes Streben offenbar ZAU erkennen, CLe [9)41 cder Genehmigung der kKesignation durch den kırch-
Existenz des Jenseıts AUS der wahren phiılosophischen Lehre lıchen Übern, das 0()JI1 der Form der Resignation, un
über Raum un! eıt A erklären. Man kann aber endlıch das SN den Wiırkungen derselben. Im zweıten
nıcht cdıie Frage nach der Exıstenz C1eses Jenseıts als Hauptstück werden cCLe verschıiedenen Arten cler bedingten
ıne rage der exakten Forschung bezeıiıchnen (S 750a Kesignation dargestellt und Da 1mM Kapıtel e Resig-
cheser: Auffassung hegt nämlıch der Gedanke AAl grunde, natıon ZU (sunsten eINESs Drıitten, 1m dıie Kesignation
der auch E und 7ö ziemlıch klar ausgesprochen wırd, AU: Zwecke eINes Pfründetausches, 1m cie kKesignation
als ob dıie Stellen der h SCHTIIE, cd1e hıer ın Betracht mıt Vorbehalten, besonders einer Pensıion und endlich
kommen, eine direkte örtlıche Bestimmung über den (JIrt ım Kapıtel dıie kKesignation mıt Vorbehalt . des Re-

SICSSCS, Ingresses und ÄAccessesdes Jenseits gäben. Wenn das Jenseilts mıt der V’isıO
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Wıe bemerkt, dıe Dısposition ist nıcht HCH; 135181 ZUET: Genehmigung (der Resignation) 1st 1m allgemeıinen derjenige,aber ıst das reiche Quellenmaterıal, welches der erf welchem sowohl die Verleihung als AUC dıe Entziehung des be-
treffenden Amtes zukommt‘“. Ebenso richtig 1st die Bemerkung,mıt großer Sorgfalt und LCSCHL Forscherfleiße gyesammelt

un verarbeıtet hat Heıner nenn (Archiv 1902, Helt,
da „gerade das zweıte Momuent VO größerer Bedeutung ist  LA

hätte noch hıinzufügen können, daß 1e6Ss nach em FE =-205) dıe Abhandlung ıne „Kleinarbeit 1mM eigentlichen N Rechte großer Bedeutung Wal, außer em Bı-
Sıinne““ und bemerkt: „Keıine Frage, c1e ın das (zebiet schofe auch andere kırchliche Personen, Archıiıdiakone der

Kapıtel 1n Kecht der Institution der Kollation besaßen. Diesesder kKesignation auf Benefizıen einschlägt, ist ohl über-
gangen‘‘. Wır Kxönnen dA1esem Urteil vollauf beıpflichten. Institutionsrecht W aAr eın besonderes Privileg nd schloß das

Recht der Privation AUS. Nach dem gegenwärtigen Rechte kommtDie Studıie ıst ıne Kleinarbeit ın des Wortes eigent- dem Bıschof ausschliellich das Recht der Institution nd SOMIt
auch der Genehmigung der Kesignation /AGE Ahnlich verhält (&lıcher Bedeutung ; alle einschlägigen Fragen über KResig-

natıon sınd mıt oroßer Sorgfalt und eingehendem Studium sıch a0lı der Instiıtution nd Resignation der Bischöfe, nach
behandelt. früherem Rechte den Metropoliten und Provinzlalsynoden e1nIDie Frage der Kesignation Wr nach der Kecht der Genehmigung der Bischofswahlen, SOwIl1e der Kes1ig-früheren Praxıs und besonders infolge der vielfach herr- natıon der Bıschöfe S 68) zustand, Jetzt ber beıde Rechte dem
schenden Mißbräuche be]l Krwerbung Benefizıen und Papste zukommen. Hier haben dıe Päpste zuerst das Recht ZUT
der Anhäufung [8) Pfründen ın einer and nıcht S() Genehmigung der Resignation der Bischöfe CS 70) geübt; schon

unter Alexander I11 W Ar allgemeine Regel, da dıe Kesigna-einfach und klar, W1e Jetzt; W O Nan 1n der ©S
ıne wırkliche, auf gerechte und zwingende (Gründe sıch

tiıon der Bischöfe ın die Hände des Papstes geschah CS 74);während dıie Präkonisation derselben spater em apostoli-stützende un! 1n kanonıscher W eise vollzogene Kesigna- schen Stuhle reserviert wurde.
tiıon kennt. (zerade mıt Rücksicht uf dıe zahlreichen Die zweıte Monographie, welche AB großen Teıl,Mıßbräuche un dıe simonNIıstischen Machenschaften, welche gleich der ersten, 1M Archiv LÜr katholisches Kırchenrecht,Irüher mıt der versuchten Übertragung Benefizien an ahrgang 1507 u LÖQS, erschıienen Wal, ist ıne ın LOVerwandte (n Javorem fertit), mıiıt dem Vorbehalt einer Ben Zügen angelegte Arbeıt über ıne wichtige Frage des
Rente und dem späatern Loskauf der Kente, mıiıt den OTa kanonıschen Kechtes und der praktischen T’heologie, über
behalten des KRegresses, Ingresses un: AÄACccesses versucht das Dispenswesen, SeINE KEntwicklung und thatsächliche
und geü wurden und denen das Recht vorzubeugen Geltung. Der Autor hat SEIN Werk uf 5 Bände be-
suchte, gewınnt dıe Studie an Interesse. Wır mussen rechnet. Im gegenwärtigen Bande x1ebt „dıe g-dem Verf. das Zeugni1s ausstellen , laß das verschlie- schichtliche Kntwicklung des Uıspensinstituts bhıs De-
dene, Oft zerstreut lıegende Quellenmaterial feißig kret (sjratians‘“. >  1n and wırd chLe Untersuchungenammelt und mıt großer Gewandtheit verarbeıtet hat. bıs ZT jetztzeıt weıterführen und Schlusse 1ne WK
Nur hätten wir gewünsclit‚ daß ET dem Buche e1INn tische Zusammenstellung sämtlıcher über cC1e Dıspens gyel-führliches Register beigegeben hätte; dadurch wäre dıe tenden kKechtssätze enthalten. Endlich e1In Band SOo1]
Benützung desselben wesentlich erleichtert worden. 53  1€ (reschichte des egriffs und des kKechtes der Dispen -

satıon 1m protestantischen Rechte darstellen, SOWI1E eiınenWir haben Ur wenıge Bemerkungen Zu machen. Der erf.
hält sıch Al die herkömmliche Einteilung er Kesignation us den Quellen selbst ECWONNENEN Überblick über dasbe1 den älteren Kanonisten ın AuSsSdrückliche und SA d Dispensationswesen ın den verschıiedenen Ländern derScCHWEISENdE: Nein 1m Laufe der Darstellung bemerkt C oriechisch-orthodoxen Kırche“. Wır begrüßen den CI -selbst, da(} nıcht alle Arten VO Resignation, dıe gewöhnlıch
unftfer dıe stillschweigende Kesignation gerechnet werden, dahın schienenen Band mıiıt Freuden un: sehen der Fortsetzung
ZU zahlen sınd, schon U1n dessen willen, weiıl die eigentliche Re- des Werkes mıt oroßem Interesse entgegen. Der Verf.
sıgnation einen ausdrücklichen Willensakt VOFausSsetzT, der auf dıeAufgabe des Benefiziums gerichtet ISt ; darum ware besser, och

bhıetet ıne sehr interessante Studie über diesen wichtigen(Gregenstand des kanonischen KRechtes, der bisher nicht 1neiıne dritte Art Oln Resignation anzunehmen, wWw1e Wernz, Jus de- cd1eser Ausführlichkeit und (Gründlichkeit behandelt WOI -eretalium ÖR 57° un! Santi-Leitner, Praeclectiones JUriSs CANONLEL
Lib FIT: Eit. ({ andeuten, nämlich ıne renuntıatio PFAE- den ıst. Zwar haben einzelne Autoren versucht, d1e Ent-
sumpta, eıne durch das Recht gebotene, durch Rechtsvorschrift
präsumıerte Resignation. stehung und WFortbildung der Dispensation erforschen

un: genetisch darzustellen, aber 5 () eingehend un mıtDie Darstellung 33 Sal jener, welcher sSıch eıdlich /AeB  amRes Atıon eiınes Benefiziums verpflichtet hat, ZUT Erfüllung S @1- Benutzung aller vorhandenen Litteratur wurde der Gegen-
1165 verpflichtet ISt, ber danach das Benefizium wıeder zurück- stand nıcht behandelt.
ordern kann, weıl sıch der Schwur hıerauf nıcht erstreckt‘‘, 1st Die Arbeit ist vorwiegend ‘ historisch:; besonders rüh-
CI AS schıief und  erinnert Zzu sehr dıe restrictıio mentalis. mend mUuUssen WI1T hervorheben dıe erstaunliche Belesen-Wenn der Eid, eiıne Pfründe AA resignieren, em Eindruckeeiner ungerechten Furcht abgelegt 1St, AD 1st ZW ar der Kıd- heıt des erıf. un dıe ausgıebıge Benutzung der Laitte-
leistende gebunden, sofern CT das Beschworene eisten. kann und ratur, namentlıch der LEU: hıstorischen Detailforschun-
will ; aber kann vonı KRıchter fordern, daß eiıne solche Resi CN Besonders 1m zweıten Hauptstück des zweıtennation annulliert werde, L1UTr darf sıch nıcht eiıgenmächt! 111den Besitz des Benefiziums SET1 Darum Sagt Reiffenstuel Jus

LTeıls sınd alle jene FHälle cler UDıspensen VOIN 5Sımoni1e-,
eıhe- und Kheverboten, welche vielfach auch ın derLib TE 32) „potest u repetere ın Judicio LG restı-Fuitur“. Ebenso Sagt Reiffenstuel dem CrIZWUNgECNECN Eıde, (Geschichte ıne Raolle spielten, ausgiebig un!

das resignierte Benefizium nıcht zurückzufordern : „Posset vsS hoc bılden dıese Ausführungen ıne wahre unddenunciare Panae ab EOQUE impetrare mbsolutionem juramento“, grube von
Beıspielen solcher Dispensen.Wenn Gillmann 63 Sagl: „Vor em Beginn des OVI- Wenn WIT auch mıt einzelnen Sätzen oder Ausfüh-zlates kann der Bepfründete en gewöhnlichen Voraus-

Setzungen auf seın Benefizium verzichten, selbst CT thut ruNgen des Verf. nıcht Kanz einverstanden sınd, SO muUussen
mit der Absicht, ın einen Orden 1rFeieN . hätte doch WITr doch Sagen, daß mıt roßem Fleiße und glück-mehr betonen sollen, dalß 1er NUr ıne mnı1t allen Rechtsforde- lıchem Geschick den einzelnen, Oft schwıerigen Fragenrungen ausgestattete Resignation hinreichend seın kann ohneRücksicht auf en Kıntritt 1n en Orden; dagegen eine -mıt ück- nachgegangen ıst und daß WIT mıt den Endresultaten
sıcht auf den Eintritt 1n en Urden gewährte Resignation 1Sst seiner Forschungen vollständig übereinstimmen. Nament-
sıcher unstatthaft. ıch 1at St. den überzeugenden Beweıs geliefer_t ; daßDer Satz 65 1St sehr richtig : „Berechtigt
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schon 1n den frühesten Jahrhunderten der Kırche Im ST eıl giebt St. .die Entwicklung der Dispensation
wahre und eigentliche Dispensen gab und daß d1eselben Jahrh. b1s ZU111 Dekret Gratians. Jetzt erst beginnt dıe

Entwicklung und wıssenschaftliche Darstellung der Dıispensationnıcht etwa bloß Absolutionen 0Il (Gesetzesübertretungen Als Rechtsinstitutes und A1s Ausflusses der gesetzgebenden (36e-
WAadILCh, ebenso 1aß dieselben 1 1T VT A U.S (ad facz'enq’um) walt 1€e rüher schon dıe Entfaltung der kirchlichen (Gesetz-
gegeben wurden und night eiwa bloß POSsT. gebung eıne Mehrung der Dispensationen bedingte, ging Jetzt

mit dem Aufblühen der Rechtswissenschaft auch die wıssen-
Der ert. teilt seıine Untersuchung ın zweı Teıle und jeden schaftlıche Darstellung der Dispensation Hand ın and Nament-

Teil ın zwel ECZW drei Hauptstücke *) ; ım ersten Teil ührt CT lıch benutzten dıie Kanonisten dıe Dispensation als Mittel, den
dıe Untersuchung bıs ZU111 Jahrh., 1 zweıten hıs Dekret Wiıderspruch zwelıer Gesetze auszugleichen.(Gratians nd ZW gıebt u} jeweılig uerst die Geschichte des Im Hauptstück giebt St. dıe Entwicklung der Theorie des
Dispensationswesens und erortert dann dıe Frage des Dispen- Dispensationswesens, dıe Ausführungen der einzelnen Autoren
satıonsrechtes, der Dispensationsgewalt. In vorzüglicher Weıse ber Dıispensation, unter denen besonders Iv VON 85
untersucht St den Begriff der Dispensation nach der durch en Prolog ZUu seinem Dekret unier dem 'Titel DEe ntelli-
Schrift und en ätern. Dispensatio, OLXOVOULO ın der h Schrift gentia et dispensatione disciplinde nd der h. Bernhard durch

Derbezeichnet dıe besondere Fügung nd Vorsehung iın der gOott- seınen Liber Ae pPraece ef dispensatione hervorragen.ıchen Heilsordnung. St iindet das wesentliche Moment der gOtt- letztere verteldigt das Dispensrecht des Papstes, aber adelt
lıchen OLXOVOLLLO ın der „Abweıchung VOINL ewöÖhnlichen‘“‘ (S auch freimütig ZU häufige und ungerechtfertigte Dispensen ; der
” 9i allein WIr möchten doch den Nachdruck auf das Zweck- Papst „kann dispensieren, aber nıcht zerstören“‘ (S 134) Im
mäßige nd zugleıich Liebevolle 1n der göttlichen Vorsehung AC- [T Hauptstück führt U115S5 der erf. dıe Prax1ıs der Dispensationlegt wI1ssen, W11° auch zugeben, da C barmherzige * Wal- zährend dieser Periode VOT Augen, dıie einzelnen ObJekte
te1n nd Eingreifen der göttlichen Weiısheıt („disponit OMNUA SMM(L- der Dıispensation: Sıimonie, Cöhbat, Benefizialwesen, Irreguları-f  er DSap 8} 1) für en Menschen immer Geheimnis- ten un besonders Ehehindernisse. Endlich 1m 11L Haupt-volles hat. Dann erortert der Vert. 1mM Hauptstück en Be- stück erortert f wıeder dıe Frage der Dispensgewalt und ZW Ar
orıff der Dıspens 1 rechtlichen Sinne. Bel1 den Kırchenvätern der päpstlichen, welche 111 diese- Zeıt ereılts allgemeın ANeT:

xannt W d  n(Chrysostomus, Hıeronymus, Cyrill [0)8! Alexandrıen, Augustinus) Idie päpstliche Dispensationsgewalt i 1ın einzelnen
ıst dispensatio eine „Ausnahme‘*‘, eiIne „Abweıchung der Partien sehr gul dargestellt, 105 dıie DispensationsthätigkeitRegek., dıe unt gewissen V oraussetzungen gerechtfertigt nd Gregors 11{ gegenüber Deutschland ; fterner 1st dıe päpstliche Dıs-
erlaubt 1S ebenso bezeıiıchnen dıe Päpste des nd Jahrh. pensgewalt sehr energisch betont 109 305 309 Daneben
dıe dispensatio als „MIiSEricordia, DENUA relaxatda, Vem. V’CQU- iinden sıch ber Bemerkungen, welche unzutreffend der gelindeIarum“ Aus der byzantınıschen Litteratur hat St dıe Anschau- SCSa G weıt ber das Ziel hinausgehend sınd. S50 Sagt der erft.
UNSCH 11 TIheodor Studıita wıedergegeben, der eingehende Unter- ST Durchführung seıner kirchenpolitischen Pläne braucht
suchungen ber dıe OLXOVOLLA. angestellt 4t. Hıer hätte St eıne Gregor VII eınen Klerus, welcher 1n jeder Hınsıcht vollständige
NCUCIE Schrift Von Dr. Schneider »Der h Theodor StL- Freiheıit genießt, Freiheit den irdischen Banden sınnlıcher
d1011« (Münster 1900) beizıehen können, wonach (S 286) ITheo Liebe“ (und fügt dann hınzu) : ‚„‚dabe1 /aber 1ın tiefster Abhängig-dor die Anwendung OLXOVOLLO. beı der Rehabilitation des zelt on Rom‘®°®. St selbst hat doch 1m I9 und Ka ıtel SPresbyters und Okonomus Josephus verwarf. Es 1st klar, da(l ın 1417—167) dıe Dıispensationen VO Simonieverbot und CGöÖölıbats-
diesen früheren Zeıten, dıe apostolischen Iradıtionen mäch- DESECIZE behandelt und dıe Ohnmacht der Biıschöte, wıe auch
t1g nachwirkten und dıe kirchliche Gesetzgebung sıch noch nıcht der Päpste gegenüber en herrschenden Mißständen dargethan.entfaltet hatte, auch Dıspensation als allgemeiınem Rechts- Da Wa G5 doch klar, da{(} Gregor VII seine Reformation
institut nıcht dıe ede Sse1In konnte. Die Dıispensation erscheınt durch emen simonı.efreıen nd sıttenreınen Klerus durchführen

konnte.hier bald als Absolution, bald als liwentina nd indulgentia der Ahnliche Bemerkungen iinden sıch S 154 264 27
auch als priwileqium, bald als Epikıe, aber thatsächlich iinden 4A12 17y WÖO dıe . Bethätigung der Dispensgewalt selıtens that-
sıch wahre und eigentliche Dıispensationen,. Sehr richtig ISst, kräftiger Päpste, besonders Gregors NI als „„Mıttel ZUT ErreichungSr Z 4 560 gegenüber Boehmer nd ksmeıin Sagtl, welche kırchenpolitischer Ziele“ dargestellt wırd. 16 autmerksamer inNan
eıne rühere und spatere Praxis 1m Dıspensationswesen behaup- dıe Geschichte studiert, desto klarer erkennt MMan, dali bei der
LEeICN, als ob ın en ersten Jahrhunderten bla Dıispensationen UOhnmacht und Abhängigkeıt der Bischöfe und vielfach auch

post gegeben habe (Boehmer) der als ob Dıispensationen beım Mangel uten Wiıllens derselben der Papst als oberster
bloß eine Absolution ONMn en Folgen eıner Gesetzesübertretung Iräger der Kırchengewalt den kirchlichen (GJesetzen Achtung und
CWESEN se1 (Esmeıin), eıne „FEPFESSLON disciplinaire“, Vielleicht Anerkennung verschaffen konnte und dal ohne das Eingreifenhätte der erf. gutL daran gethan, uch hıer 1 Trsten Teıl dıe der Päpste vielfach Entartung nd Zuchtlosigkeit dıe Oberhand
kntwicklung des Dıspensationswesens nach en einzelnen UOb- SCWONNEN hätte. Dabel wollen WIr durchaus nıcht verhehlen,
jekten darzustellen, wı1ıe + 1m IL Hauptstück des zweıten Teıls daß auch bel der usübung der Dispensgewalt als einer mertisch-
gethan hat; dadurch hätte dıie Darstellung sıcher Klarheıt nd ıchen T’hätigkeit seıtens der Päpste Mi(_3bräuchg unterlaufen KÖN-Übersichtlichkeit SCW ONNECN. nd thatsächlich untergelaufen S1ınd.

Wır haben an den beiden Werken einzelne Aus-Dann eröOrtert der ert. 1m HE Hauptstück dıe Frage der
Dispensgewalt und ZW ATr der Bischöfe und Provinzialkonzt: stellungen gemacht,; alleın chLese können und sollen den
lien und besonders der Päpste. Wır stimmen ıhm 11 allgeme1-

ZU; hätten WIr manchmal eıne schärtere Betonung der eiıgentlichen Wert und das Verdienst der beıden Schrif-
ten nıcht beeinträchtigen ; S1E geben vielmehr Zeugnis,Rechtsfrage, besonders der päpstlichen Dispensgewalt gewünscht;

ebenso hätte dıe CNSC Beziehung der Dispensgewalt ZULE (sesetz- daß WIT dıe Arbeıiten mıt großer Aufmerksamkeıt und
gebun sgewalt mehr betont werden sollen, weil beide korrelatıve D Interesse gelesen haben. Wır hoffen und WUnNn-
BegrI Ssind. In den ersten Jahrhunderten übten dıe Bischöfe
und Provinzlalkonzilien dıe Dıspensgewalt vermöge einer gewissen schen, daß WIT den beiden V erfassern auch fernerhın noch

oft ın der kanonıstischen Lautteratur begegnen werden.Notwendigkeıt ; dıe Bischöfe dıspensierten, wıe St bemerkt, unter
em „„Einflusse und dem Jrucke der damaligen Verhältnisse“‘ S kKegensburg. Fhiliıpp Schneider.
77) Deshalb möchten WIr en nachfolgenden Satz „„Also 1st
der Bischof der ordentliche Dispensator während dieser eıt  e
nıcht acceptleren, weniıgstens entspricht der Ausdruck „„Ordent-
licher Dispensator““ nıcht en vorausgehenden Ausführungen nd Kleinere Mitteilungen.
och wenıger em jetzt geltenden Begriff O11 „ordinarius“ rich- Von dem 1m 1881 durch Pünjer unter Mitwirkung HNanı-  .
tiger waäare ‚„thatsächlicher Dispensator“®”. hafter protestantiıscher Theologen begründeten » Theologischen

Jahresbericht« sınd soeben dıie zweı en Abteilungen des
dıe FA OTAFETr des Jahres I9OI behandelnden Bandes er-Sowohl 1m Texte als ın der Inhaltsangabe haben S1C; schienen (Berlin, Schwetschke 7 16 Sohn, 1902) Jie AbteilungAuslassungen [ Fehler eingeschlichen. Im Text I tehlt (Vorderasiatische Litteratur nd außerbiblische Religionsgeschichtedıe Überschrift : Il Hauptstück ; un! ın der Inhaltsangabe 375 1—86] 3,20) 1St Ol Beer ın Straßburg und Leht

mu} 1888 Hauptstück IL Hauptstück 1eilßen. 1L11L1LAanNnnn ın Kopenhagen, dıe Abteilung (Das Alte Testament
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IS 87 —244 6,50) VO  ; Br. ,  Baentsch ıIn Jena bearbeiıtet. ihnen vorausgesetzten Moral}5hilosophie) noch eıne praktische An-
[)as ZENANNLE, gegenwärtig O1l Krüger Köhler leitung k6 christlichen Lebensführung (das geschieht ın en Kıa-

In (1essen herausgegebene, tür jeden wıissenschaftlich arbeıten- techısmen und der asketisch-erbaulichen Litteratur) geben, SO11-
en T’heologen fast unentbehrlich gewordene Repertorium hat dern siınd dıe (lateinischen), lediglich für Priester bestimmten In-
mi1t der eıt sowochl A11 Vollständigkeıt nd Reichhaltigkeit, als formations- und Nachschlagewerke 1r dıe Bedürfnıisse der Beıcht-
uch 411l innerm W ert immer mehr ZUSCHOMLINLCNH, indem schon praxıs nd Seelsorge. S1e wollen 1Im Grunde Sal nicht dar-
selt SCTAULMNLEL eıt auch il ftrüher ur ın en wichtigsten HT- stellen, sıttlıch recht und Yut ist, sondern dem Beıichtvater
scheinungen verzeichnete Litteratur des Auslandes, SOWI1E dıe ALl unfer der V oraussetzung vorhandener sıttlicher Not seıner Beıcht-
fänglich ignorıerte katholische Litteratur vollständıg regıstrıert bzur kiınder das ertorderliche Verständnıs und dıe Beurteilung iıhrer
besprochen wIırd. Es se1 ausdrücklıch anerkannt, da dıe AT dem Notlage A1ll dıie and geben. S16€ sınd Handbücher der vorkom-
Jahresberichte beteiligten, der modernen protestantischen Rıch- menden Fäille Unmoral, dıe weni1g WwI1e€e Ommentare 7u

LUNg angehörenden Gelehrten sıchtliıch bestrebt Sınd wenıgstens Strafgesetzbuch eıne sıttlıch reine und erfreuliche Lektüre Se1IN
SOWwelt dıe eıden vorliegenden Abteilungen ın Betracht kommen können. S1e sınd notwendig, weil der Priester das 1n der Beıchte

uch en AUS dem gegnerıschen Lager stammenden Publı- erforderliche spezielle Sündenbekenntnis (in ıhm ausdrücklich
katıonen gerecht Zu werden und dieselben durchweg eiıner ob- anbefohlener diskreter Weise) 1 Interesse der Beıchtenden durch
jektiven und unpartellschen Besprechung unterziehen. Fragen ZUiu erganzen trachten mul, da das Verschweigen eiıner

Burkiıtt jefert ın Journal of T’'’heol Studies vol JTIF einzelnen Versündigung das SAlNzZC Bulßsakrament hınfällig macht.
Gegen dieses System des katholischen Beıchtinstituts mıt seinem(1902) 5015715 eine sehr subtile Untersuchung ber Gerichtscharakter INAaS sıch dıe protestantische Polemik kehren ;das Alter des 1n elıt X vielfach besprochenen exXx dieses katholische Dogma ber eiınmal vorausgeSselzt, 1st das V.Or=Bezae nd kommt dem Kesultat, da dıe Hs schon

1mM Jahrh., nıcht 1 Jahrh. geschrieben sSe1 Sein handensein Jjener Moraltheologien eiıne praktische Notwendigkeit.
Hauptargument 1st der Korrektor G der allein [038! allen Korrek-

Hıer 1St der Punkt, dıe katholischen Liguori-Verteidiger festen
Grund un den Füßen haben. Da 1m einzelnen 1n en kasu1-

toren eın Interesse tür en lateinıschen ext () bekundet, hat stischen Moraltheologien Vieles anders werden mulß3, anerkennennıcht 1m (Scrivener) der (Kenyon), sondern schon 1m und betonen jetzt gerade katholische Theologen nıt Nachdruck.Jahrh. seine Verbesserungen 1mM lateinıschen Lext ZU Matthaeus
und den eErsSien Kapiıteln der Apostelgeschichte angebracht. Den Wie dıe Ausnutzung der bloßen Thatsache, da(} unsıttliche Gegen-
Beweis dafür liefern paläographische Kennzeıichen der Hs und

stände iın der katholischen Morallehre überhaupt erortert werden
selıtens der Polemik nıcht recht bıllıg und gerecht erscheımnt, Sdıe Freiheit, mM1t welcher wie ach eigenem Ermessen, nıcht etiwa scheinen mı1r auch dıe welıteren Vorwürfe, dıe s1e daran knüpft,nach lateinıschen JTexten,; ıhm KArSalı: dünkende Anderungen mındesten übertrieben“‘ (Heft Y, 362 6nahm. Er W al ohl der Bıschof, für dessen Kırche dıe Hs

ursprünglıch geschrieben wurde ; dıe Kırche W arl ıne „Latin S DEM-
Dem Bande Ol Hoensbroechs Papsttum : »D1ıe 7E a

ng community“, 1n der die Evangelıen noch oriechisch gelesen AI  1 Moralc wıdmet arl ]eNtSsCH 1n der »Zu-
kunft« (Nr. yr 457—468) Standpunkt seiner sehr frei-wurden. Die Hypothesen scheınen wen1g wahrscheinlich, sinnıgen ber nıcht prinzıpiell antıkatholischen KRelig10ns- undw1e uch dıe, da der lateinısche ext ın iıne Kopıe sEe1l ON

Q dieser wieder Ine VO: Jemandem miıt der gangbaren late1- Lebensauffassung eiıne allı scharfter Ironie gewuürzte Besprechung.
nıschen ersion verfirauten gefertigte wörtliche Übersetzung Ol Nachdem > seinen früheren Vorwurf, der Band des Hoens-
D, dem Vorfahrn Ol dem griechischen ext ın Derjenige, broechschen Werkes sSEe1 eın „wertloses‘‘ Buch, dahın korrigierthat, da(} Ya eın „schädliches“* Buch NECNNT, weil durch Ver-welcher dann Ol D abschrieb, habe ın gutem Glauben dıe hüllung wichtiger historischer W ahrheıten unkundıge Leser täusche,Texte och weıter einander angeglichen. verurteilt die Tendenz des Bandes als „Pharisäismus“®. Eine

W ährend der Brief 4a1l Diognet noch jeder Bemühung, seinen Reihe teilweise drastischer Randglossen begründet diesen VOor-
Autor ermitteln, SpOLTEL, darf dıe Abfassung der beıden U11- wurf und schließt nıt der Aufforderung A} dıe protestantische
echten Schlußkapitel II und durch Hippolytus VO Rom Jetzt Theologie, Alt dıe Moral der Papstkirche denunzieren, heber
als feststehend betrachtet werden. Wıe schon Bunsen (1852) nd eıne bessere, nıcht auf salbungsvolle Irıyıalıtäten beschränkte,
1m Anschluß AT ıh: Draeseke (1902, Zeıtschr. W1SS. Theol sondern den Schwierigkeiten des Lebens Rechnung tragendeMoral ZUuU schafften.ALV, 20 freılich mıt unzulänglichen Gründen, sıch für Hıppolyt Mıt manchen radıkalen Reformvorschlägen
ausgesprochen hatten, hat jetzt unabhängıg Ol beiıden der des er kann 1114a allerdings wen1g einverstanden sSeIn. M
Göttinger T’heologieprofessor IIr Bonwetsch (»Der Autor
der Schlußkapitel des Briefes Diognet« ın den » Nach- » Keiters Katholischer Literaturkalender. Neubearbeitet
richten der Gesellsch. Wiıss. Göttingen. Philol.-hist. Dr Jos Jörg. Jahrgang. Miıt Porträts. Essen d
Klasse« 1902 eft den eingehenden Nachweis geführt, Ruhr, Fredebeul & Koenen, 1902 ( 379 12°} Geb (

da dıe beıden Kapıtel AaUu eiınem Werke 11ıppOolytSs (9m 3 33  - 1st treudig ZuU begrüßen, da(} der 1mM 1890 VON Keiıter
R Die schon öfter hervorgehobene Eigentümlich- 1NSs Leben gerufene » Katholische Literaturkalender«, füır viele e1in
keıt dıeser Kapıtel, Ol Rhythmus un Reim alusgedehnten Ge- höchst willkommenes Nachschlagebuch, ach sechsjähriger Pause
brauch machen, 1St, wıe ze19T, nıcht minder ine Eigentüm- wiederum ZUT Ausgabe gelangt. DDen Kern des Buches bıldet
ıchkeit der Schriften Hıppolyts, Ja s1e trıtt be1 ıhm stark her- das „ Verzeichnis der katholischen Schriftsteller deutscher Zange”
VOT, wıe wohl be1 keinem anderen Kırchenvater S 3—8) AT nebst Angabe iıhrer derzeitigen Stellung, ihres Geburtsdatums un
dem weılst ın den beıden Kapıteln zahlreiche Un charakter1ı- Geburtsortes und ihrer Schriften (S 1—362). Dieses Verzeich-
stische Übereinstimmungen In der Lehre und 1m Ausdruck mıt nıs g1ebt uns Kunde eiıner rapıden Steigerung der hıtterarı-
den Arbeiten Mıppolyts nach, da (} A m1t Recht SdasCIL annn „DEer schen Produktion beı den deutschen Katholiken : übertrifft U1l
Beweis für dıe Zugehörigkeıit 4A1l Hıppolyt dürfte erbracht sein  LA ungefähr IO! Seıiten das Verzeichnis iın dem Jahrgange des

Kalenders.(3 13) Welcher Schrift das Fragment angehört ‘ — Bunsen nd Um 5 orößeren ank schuldet 20288! dem Hrsg.,Draeseke hatten die Philosophumenen gedacht wagt dessen Streben ach Vollständigkeit und Genauigkeıt alle Aner-
nıcht (B bestimmen. kennung verdient. war S1Ind och mehrere Lücken vorhanden,

nd nıcht überall werden dıe Personalıen un! SchriftenZur neuesten katholischen Moralbewegung spricht aufgeführt , aber die Schuld lıegt durchweg nıcht bel em Hrsg:;siıch Werner in einer eingehenden lıtterarıschen Übersicht der
» Lheol. Rundschau« ber den ”M Il 11l 5 15

der vielmehr bedauerlicher Weise konstatieren muß, da( zahl-
reiche Autoren 55  Y wıederhaolter Bıtten und Anfragen über-

n1ıt eiıner bisher in protestantisch-theologischen reisen recht sel- aupt nıcht geantwortet‘‘ haben. Außer den SchriftstellernSachlichkeit aus Im Hinblick auf dıe Anklagen rall- werden och aufgeführt I) Katholische wissenschaftliche und
1Nanns bemerkt ©] „Es 1st doch nıcht P verkennen, journalıistische Gesellschaften, 2) Katholische lıtterarısche Bureaus,da(} eın gut eil der Entrüstung, dıe 4  jene „Enthüllungen“ ım wWwel-
teren Publikum geweckt haben, sıch darauf bezieht, dal über-

3 Die katholischen Verlagsbuchhandlungen ın Deutschland, Oster-
reich, Luxemburg un: der Schweiz, 4) Katholische Antıquarlats-aup solche Stoffe nd Dinge 1n der katholischen Moraltheo- buchhandlungen. Den Schluß bildet iıne Totenlıste O11 Nov

logıe erortert werden. Hier ertordert doch dıe Gerechtigkeit 1896 b1Ss Aug. Dem verewigten Begründer des Kalenders
9 da( 111nl dabe1ı vielfach den eigentlichen Zweck jener wırd e1n weıhevoller Nachruf gewiıdmet. Wır
Moraltheologien übersieht. Diese wollen weder dıe prinzipielle empfehlen das treffliche Buch y bestens und wünschen ım großeDarlegung der ethischen Grundsätze (das geschieht 1n der on Verbreıtung.
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HOTE He Student’s Hıstorv of Greek Church. London,Bucher und Zeitschriftenschau. * Parker, 1902 (562 8
W outers, primo secolo della Chiesa. Versione dıBiblische Theologie.

(Grım 111 b Zum Centenare der Keilschriftforschung (Schweiz ea Milano, Bacchinı, 1902 306 16°). da L,50.
b N Ba ei n Monumenta Ecclesiae hıturgica.KRundschau 1902, S 365—373). Vol Relıquiae lıturgicae yetustissımae. Sectio Ab

| 111 Cn Recueıil d’archeologie orlentale. apostolico ad PACECNI Ecclesiae. Parıs, Fırmın-Didot, 900Livr. T5 Ö, Parıs, Leroux, 1902 (p 9ö—144, 8°) — 1902 —4 A°SA CCHETE Hodıiıerna criıtica Cc1i hermeneutica S AGTFr Quae- McGiıiMert; G, he Origin of High-Church EpPISCOPACYstiones selectae. emend. e1 AUGEA Piacenza, t1p „D1-
u HOomas“. 1902 (149 D 8 (Amer. Journ. of Theol L902 July, D 417—4358)

Morın, Gis Autour des Tractatus Origentis (Rev Bened 1902FOLZAeY,, E Schöpfung, Bibel Inspiration. Stuttgart, Roth,
M $ 225—24S$)

1902 (V, 75 8°) h A {[1l I, FE Les interpolations dans le traıite de Cypfién11 ÜE Hebrew Ideals. From the Story of the Patrı- S {17 l’unite de l’Eglise (Ebd 246—254)archs. kKdınburgh, Blackwood, 1902 (204 8°) Ra mbudes i Le latın de S, Gyprien (Rev des SC Eccles.Kohn, S Die Gesch. der Beschne1idung belı den Juden en
testen Zeıiten hıs auf die Gegenwart. (In hebr. Sprache.) 1902 Juull., 21—29):

Dubois, E ilaire ı Vie des saınts de la province de Bor-
Krakau (Frankfurt M.), 1902 (VII, 230 8°) deaux. Janvier ]. Angouleme, Constantin, 1902 (27 8°)unk, Die Juden ın Babylonien. Berlın, Poppelauer, 1902 SA I Una lista dı VeSCOVI ıtalıanı PTFeSSo Atanasıo

148 Kn 258 O (Arch STOTr Lombard. I902, 5 4, 33-——248)BOznans el S Aran ei Ecrıts (Rev des Et Juiv. 1902 u K D: (lronotassi dei Metropolitanıt, AFCISavrıl-)uin, — 187) VEeSCOVI eSCOVI della Calabria. Jropead; Nıcotera, 1902AdEer: N ne nouvelle chronıque samarıtaıne (Ebd
185—222). (100 8°)

Saurel, L’Ancien Clerge du diocese de Montpelher. 4° fascTOHNS, Hs TI he Chronology of ASurbänipal’s Reıign (Proc les Martyrs ei Confesseurs de la fo1 Montpeller, Impr. Pierre-of the SC of Bıbl rch 1902 June, 235 — Z41 Rouge, 1902 (504 4°)Jampel: . Idıie Wiıederherstellung Israels en Achäme-
nıden (Monatsschr. Gesch Judent. 1902, 374 97-118). Bled, O5 Regestes des Ä  eveques de Therouanne (500—1553):

SCHLOGOT, Nı Cantıcum cantıcorum (Libri Vet. Test., OPDC S
Ier fasc (500—1159). Saint - Omer, Impr. d’Homont,

crıticae ET metricae quantum erl potult ın tormam or1g1na- (144 4°)
La5Bande; H- Etudes CA’histoire e d’archeologie romaneGe.lem redactı ed Schloeg] alıisque]. Wien,. Mayer N 05 Provence et Bas-Languedoc. Eglises e Chapelles de la1902 (AVIIL, Lex 8°) 1,80 regıon de Bagnols-sur-Ceze. Publication des ei dessıiınsI\ h C Commentar üb en Propheien Jesaia. St

Louıls, Mo (Zwickau, Schriften-Verein), 1902 (AVA. 16. DaF- D: Alegre. Parıs, Picard el fıls, 1902 (240 8°)
El 8 art. EOvE E Hıstoire de l’eglise de Besancon. ' Besancon,

Könı1g, E On the meanıng and of Jeremiah VIIL, Impr. Jacquiın, 1902 (134 L6°)
23 (fin.) (Expos. 1902 e t’ 208—218). Paimiekl, A, La chiesa georglana le or1gını (Bessarione

Durand-Gasselın, C 1902, 66, 33—2343)(CConversion chez les prophetes
d’Isra@l, SCS postulats, na Cahors, Impr. Coueslant, Tournebize, F3 Hıstoire politique et religıieuse de V’Armenie
1902 (104 89) (Rev de 1’Or. chret. 1902, L 26—58

BDal kKSsı E A 9 TIhe Great Siınners of the Bible London, Kelly, Maäcler; B Choix de tables armenı1enNNes attrıbuees Mkhithar
(330 8°) y Goch, tradultes Pal (Journal aslatıque 1902, 55 457-487)Pra dın DS La nautıca nel Labrı Santı. Genova, Fassıcomo,
L902 (22 18°) Rusam, Die Einführung des Christentums ın UOberfranken

Bıbelkunde. (Beitr. bayr. VIUIL, 6! 241—256).Kübei; R Erklärung der wichtiésten Abschnitte
AB Das Schnürer, G! Die Benediktiner dıe Anfänge der abendl.der h Schrift Eınleitg,. In dıe bıbl Bücher. Kultur (Schweizer. Rundschau I1902, 327—349)Neue est. Aufl Mıt Orwort Burk Stuttgart,

Steinkopf, L9002 (514 A 8°) 4,40
I11 FE Aethelwolds Anhang In Benediktinerrege 1

M A 115 c F Was wollte Christus ? 84 W er W Christus ? Studium neueren Sprachen 1902, 3/4; 75-377)
11IL Die Auferstehung Christi. Gu:rbert:. K Un lıvre l’abbaye de Saıint-Martial de Limoges.

O,
Berlin, Bruer C8, 1002 Limoges, Ducourtieux, 1902 (32 e{ STAaV, 8°)20 ST 8

V C y M., La congregation espagnole de Benaoit de Valla-AISAtICUS, M Die Geburtsgeschichte des gÖttl. Erlösers ın
moderner Beleuchtung (Straßb Diözesanblatt I1902, Ö, dolid (Rev Bened 1902, Z 255—267).
284—293 Monumenta (Germanıiae historica inde ab Chr. USQuC ad

ül ler K Die Verurteilung Christi (Schweiz. Rundschau L902, (Neue Quart. AUus Scriptorum tOom1] AXXI, pars08 Hannover, Hahn, 1902 336 u A°
E Der Tod Jesu 1n Gethsemane | Aus »Reform. Kirchen- Stephın SE F arl Gr. Ü: das Schulwesen (Pastor bonus

zeitg.«] Erlangen (Düsseldorf, Schaffnit), 1902 (28 SL, 8°) 1902 Juli, AAI-AHT.; Aug., y 20-532; dept., 561-569).
O‚ Burger, W., Hrabanus Maurus, der Begründer der theol. Stu-

Baldus, w Christus, Sohn des Mars. Eine Phantasıe. 1en in Deutschland (Katholik 1902 Jult, SI_69 9 Aug.,Dresden, Obst, 1902 (16 gr 8°) O; 122—135).Faıirb ALn M., TIhe governing ıdea of the Ath Gospel (John Birkle, D Rhabanus [VLAUTUS P Lehre Bucharistie (StudI185; E Ö—0) (Exposit. 1902 ‚Sept., — |
(3175.D1INS, I The nd Epistle ÖL St John (Ebd. p. 228-236). - Mıtt. Bened.- 4, Cist.-Orden 1902, L, VE z

W erminghoff, A Die Fürstenspiegel der Karolingerzeit (HistAB CGleemp u G La trıple actıon du Paraclet CONTtre le Zeitschr. 1902, 2, S E e N Samonde incredule er impIle, d’apres Jo XVI,; ( (Nouv H I r} Haglilologisches. R Der sel Hathumar D: BaduradRev. theol L1902, Z, 156-167; 35 249-269 ; 4, 360-385). (Der kath Seelsorger 1902, Q, 406—413).CONE, O Rıch and Poor ın the New est Study of the
Primitive Christian Octrine of Earthly Possessions. London, Kuypers, B., Prayer Book of Aedeluald the Bıshop, corh-

monly called the Book of Gerne. Edited from In theBlack, 1902 (254 8°) Unıiv. Library, Cambridge, wıth ntrod. and Notes. London,Hıstorische Theologie. Clay, 1902 (3232 A° ıth facs plates). 21
ManıtıuS, M., /Zu rom Schriftstellern 1m Miıttelalter (Philo-Benigni, Historiae eccles. repertorium. Slena, Bernar-

dıno, 1902 322 65 2,5 logus 1902, $ S 455—472
Leviliaın, A Etude SUr les ettres de Loup de Ferrieres (Biblde l’Ecole de chartes I9OI, 5/6, 445 —295 09; 1902,. L/Z;Für dıe Zeitschrifttenschau wirken dıe erren Prof. 69—117).Clementi-Rom, bbe Dr. Morel-Paris, Kaplan V rede-Ber- Endres, A.; Honorius Augustodunensis u Elueidarium

lın mıt. (Hist.-pol. I30., $ 3 1902, S, 157—169).
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8i B L Eohse EL Ia conquete de l’Angleterre . Compte rendu du congres eucharıstique international de IOOTL,

Lanfranc, monne benedictin conseıller politique de Guillaume LeNUu Angers du AU SCDHT Angers, zermaın ET Grassıin,
le Conquerant. GCaen, Jouan, 1902 (XATX, 225 167 F 1902 y 27 80 AVEC e}  O]  Tav.)
00728 ın P 1 ’Heresie antı-eucharıstique de Berenger. FanS, 8i 111 DASMDie KRechtfertigung durch das Sakra-
Retaux, 1902 (39 R7 MmMent der Bußle (Pastor bonus L902 Sept:; 37—646)

Suaıire de Turın (Et de Ia Comp. deJoannıs, de, Le Saıint Dı PetrO: SE assunzıone dı Marıa In (nelo secondo Ia STO-
r12 (D la tradızıone.s 02, 16, 433—457) S Ben1igno GCavanese, Salesianad; 1902

Brüuckert. Le Salnt Suaıire et L’exegese (Ebd. A58—464). (202 LO
Pudux, F pTro du Salnt Suaire de Tur Parıs. Fısch- Y O Tkm an B Religion Philosophie. Berlin, Rühe, 1902

bacher, 1902 ( 8°) F 0,25 (28 ST 8 0,60
Mely: üln Le Salnt Suaire de Turıin est-1] ;  hentique Les LAnDe, E Geschichte des Materialiısmus Kriıtik Be-

Representations du Christ Tavers les ages. Parıs, Poussiel- deutung 1n der Gegenwart. Bde Aufl Bıograph. Vor-
DUC (100 D 80 9TraV.). WOTT Eıinleitg. DE krıt Nachtrag ın erweıterter Bearbeit

PidOuUxX:; AL 1stoıre de la confrerie de Saint-Yves des A V-O- V.: Cohen Leipzıg, aedeker, 1902 (XXIUII, y33°5 ZCHT:
GaTtSs; de Bl Sainte Hostıe miraculeuse S 1: de 1a confrerie du 5 /3 ST 8°)
Salint-Sacrement de öle Doöle, Jacques, 1902 (XV, 362 8° Er IS Von der Vıelheıt S Gottheit Leutkirch, Bern-

La decouverte eit l’evangelisatiıon de l’Amerıique Au Xxe eTit A Jle klau In Komm., 1902 (39 8°) M. 0,50
siecles (L’Uniıv. ath 1902, Ö, 481—93506). R u L', An G(Göttliche Notwendigkeits- Weltanschauung, Teleo-

Van Berchem, M» Notes SUr les crol1sades (Journal aS1atı- logıe, mechanısche Naturansıcht Gottesidee, 111 besond.
JUC I9  >  BT 385 —456). Berücksicht. Haeckel, Wundt, Lotze LL Fechner. Zürıch,

Tr MTer: E.; Notice hıstorıque du village GT de l’ancıenne Müller, 1902 (94 S 8°) 1,60
abbaye d’Elan, Ardennes (1148—1791—1902). 1 OUfSs Impr. S ıT M., Bewegung! Grundlage Weltanschauung.
Bousrez, 1902 31 ST Uresden, Lingner, 1902 (60 82

Fa@bTre. D Le Libder 'WUÜUNV de l’Eglise romaıne, publie ATOC A Bl D (Qutlines of Metaphysics. New YOrk: Mac-
ne preface ET un commentaıre. 3e fasc Parıs, Fontemoi1ng, millan, 1902 (DA 172 8°) kI
1902 ( 2690 —424, A° F'r 1O0,20. DüBoi1si [Je l’infÄuence de l’esprit SUur le ed Bern,

a b atıer., P Francıscı legendae veter1s fragmenta quaedamı, Francke, 1902 (92 8
ed ET not1s iıllustr. fasc. Parıs, rKıschbacher; 11 Al Ea Psicologia relig10sa del pueblo espanol
1902 (p 63—142, 8°) Er (Espala Moderna 1902 9 76ö—II5

Trebbi; E Lettere Fiorett1 dı S Francesco. Fermo, CH2ZOöttes, Le conflit actuel de la scıience et de la phı-
t1p Muccı, 1902 80 losophıe ans la psychologıe (Rev Philos. 1902 SEPU;

BlLazy, I: Nos. ancıens 5  eveques Listes dressees par le Eubel, 249—259)
d’apres les archives vatıcanes (1208—1501). Foix\, Gadrat, Arnaud, 6 Sur 1a theorıe de L’obsession. Evregx, iımpr.
1902 IS 5° Her1ssey, 1902 (ISs Q0Y

PerrOod, M., Etude la vie el SUur les de Guillaume Antonelln. B 10 Spirıtismo. Fattı spilegazlıonl. voll
de Saınt-Amour, docteur theologıe de L’Universite de Parıs, Roma, Pustet, 1902 (A15 124 16°
chanoıne de Beauvaıs et de Mäcon (1202—1272). 1 ONS-1e= Ser gl C Anımısmo Spırıtısmo. Torino, BOCcEB, 1905 (67

16°)Saunier, ImMpr. ‚.Declume, LO02 (193 8° grav.).Ordäan, E Zur Chronologie der Briefte - Berardus-Samm - W o k A öeieie?“ dıe Moral- Kraftifrage der Gegenwart,
lJung (Mitth. Inst Osterr. Gesch 1902, 39 481—486) u Vereinigung der Lehre Jesu LE): der Philosophie bearb Le1p-GOoh: J3 Zu Brunos (Q)lmütz Bericht 208 Papst Gregor N z19, FIedien 1902 (54 S48 ö53 LE
(1275)) (Ebd 487—490 LEeIweyET, A EKın Beıtrag Z Kenntn1s der Entwicklung des

Rıeder: K., Zur Frage der (sottesfreunde I8l (Z Gesch d Menschen od das Skelett des Menschengeistes, Autbau
Oberrheins 1902, 3) 480—4.96). fernere EntwickelunS« Vortrgg. Lürıch , Schmidt , 1902

Albers: wel Bücherverzeichnisse Hss der Palatina CLV, 2
(Ebd 497—9502) 5Jater. T Princıpla Theolo

VFEAn Sainte Lydwine de Schiedam (CESOAIY: Cath. 1902, ((ates, 1902 (XX, Y 8°)
g1ae Mora]yis. London, Burns N

S, ya0-- BE1LANAET, A Une lo1 injJuste oblige-t-elle en conscience ? (Ethıe C Ka Pa ST S1xtus der Konzilsversuch de. krzb
Andreas Oll Laneca (Disch. Ev BI 1902, Y, 625—0644). de 1a Comp. de Jes 02, 16 465 —494 ; I 630—656).

T-hurston; The Printing DPress 1n the Service of the Church Pra  ıIsChe Theologie.The Orıiginal »Garden of the Soul« CEccel Rev 1902, 21
167—187); IL he » Calendar of the Shepherds« the CAsSe, , irıtto eccles1iastico. (Costituzione della Chiesa.Popular Almanac (Ebd I9 1—23) FirenZze, Cammelli, L902 9 896 85 . k

TTCO TOoM Lan E) Codex Jurı1s Pontificı SCu (Clanonici IL
Systematische Theolog1e. rını, Deross1i, 1902 p 425—816, 8:)

G1iamMil, (Genuinae relationes inter sedem apostolicam e} ASSY-]James;, he Vanieties of Relig10us EXperience, New rmorum orientaliıum SCu Chaldaeorum ecclesiam 1U maJorI1Y ork, Longmans, 1902 (XIL; 534 8°) 3520 priımum editae, hıstoric1ıs u adnotationibus ıllustratae.
Gisler, A, Christentum hne Christus (Schweiz. Rundschau Rom, Loescher, O02 (L V, 46 ST 65} 16

1LO02, 1—23). Un a CR Statuts synodaux du diocese de Nanc
de oulMcComb, S Do Need dogn1a 7 (Contemp. Rev 1902 Nancy, Impr. Crepin-Leblond, 1902 (485 y ei

Aug., 271-—262 Sammlung kırchl. Verordnungen, Erlasse . BekanntmachungenRo CI S G The Christian Ideal London, Ällenson, 1902 für das Bisth. Breslau, NA€ em Inhalt geordnet hrsg. im
YO 8:0) Aulftra des fürstbischöfl. (Ordinarıiats In Breslau. Breslau

Fren R., Theologia do 1902 X 672 SI &0} Gehb :(}
( 786 89) gmafltica. Vol Torino, Mgrietti } 1902 [ h B): Des empletements E: les dro1ts Paro1ss1aux .Grass: Kı.; Geschichte der Dogmatık ın russ. Darstellung. (Rev SC Eccles. 19002 Juın, 30 —46Nach den ın Rußland gebräuchlichsten rechtgläub. dogmat. I1l h A De relig10sis Institutis et Personis tractatusLehrbüchern deutsch: wiedergegeben Un 111,. bıbliograph. Re- CanOon1CoO - moralis ad recentissimas leges exactus. 22001l
gister versehen. Gütersloh Bertelsmann, 1902 (AV 1’79 ruges, Beyaert, 1902 (AXVHL 3923 AL SOo8 B 85 F'y

8°) 2,50 h Iz R Ortsflur, polıtischer Gemeindebezirk Kırch-
PiGCiIrcHT; „ DE Deo Uno C Trino. Disputationes theol. spiel (Disch. Geschichtsbl. 1902, [1/12, 273—2095$5).ın An Thomae II1— XL Neapolı, Aurla,

1902 384 8°)
CN N Zur Frage einer Erblastenablösung ın Baden (Diısch.

Kirchenrecht 1902, 2, S. 230—260).ZOrn; M., Bekehrung 18 Gnadenwahl. Ihl Bekehrung. Für ‚ IB Vermögensrechtliche Anstände 61 der Irennung on
jeden Christen 4AUS$S der SC erklärt. St Louis, Mo (Zwickau, Religionsgenossenschaften. Diss Chur, Hitz Nacht. 1n Komm.,
Schriften-Verein, 1902 (6z LOOI (IV; 126 M8°) M. 0,50
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Girttel: B, Pfründenutzgenuß ]äaflfallscfiatiung ach den H Pfarrer Bourrier ın Parıs, s Übertritt Werk
staatl. Bestimmungen ın en altbayerischen Gebietsteilen. Mün- Düsseldorf, Schaffnit, 1902 (47 80 m. 3 Abbild.) 0,30
chen, Lentner, 1902 [I1II 8°) Geb M 1,60 Klöster ın Baden! Kın arnruf an olk Ü: Regıjerung. Karls-

Ke d 1 Des ceremonles _ en dehors des edıh- M Y“ruhe; Reiff; 1902 (16 12°)
kın Schreckensruf 1nGeES cCOonsacres culte (thes N  E impr. Simon 1902 A S ] Der Kapuzıiner kommt !

(1 P 8%.) Lande Baden. Freıiburg, Herder, 1902 (24 5 235 8°) 0,2!
er12 K, Ha Der Irrtum beım Ehevertrage nach em Naturrecht. u I1l C Der Jesulten Lob Aaus$s Gegners Mund Eine

Münster, Aschendorff; L902 (46 8°) Zusammenstellung Aussprüchen hervorrag. Protestanten u

AaNngAaNO, NR Matrimon1o0 divorzZio nelle legislazıonı Pa- Gegner der th Kırche üb den Jesuitenorden. Danzıg,
Brüning O 0,50.rate del SCC XX Siena, Bernardıno, L902 (X,; 374 16°)

A2, bservations SUrTr quelques formes relig1euses de
McCarthy, ”7 EeSTS and People änélreland. LLondon, Toäalısme, particulieres A 1a Gaule et la (Germanie romaıne.

Sıimpkın, 1902 (640 8°) A [Aus »Beiträge alten Gesch.«| Le1pz1g, Dieterich, 1902anC  { E C111 Orient. Parıs, Lecoffrg (11 Lex 8 0,60ÜStin; Dom, L’Eglise eit 1a FE
1902 42  f} 16°) W 11 G Evangelische Missionslehre. Eın mıissionstheoret.

Versuch. I1LL Abtlg. Der Betrieb der Sendg. Hälfte. uflBr ünlıch: Der gegenwärtige Stand der Bewegung ın
5 ,60.Qesterreich. Berlın, Stadtmission, 1902 395 83°) 0, 2! Gotha, Perthes, 1902 (XU, $° 2 8°)

Gesch.EDerte:, Ex Die gegenwärtige Los Rom-Bewegung od dıe Adolphi, FE Am Fuße der Bergriesen (J)stafrıkas.
Aufgabe der Katholiken ın dem Kulturkampfe. Feld- der Leı1pz. evang.-luth. Mission ın Deutsch-Ostafrıiıka. Leıipzı1g,
kırch, Unterberger, 1902 (VII, 14345 SL, 62 FA 7Q erl ev.-Jluth. Mıss1ıon, 1902 ( E} I41 8(1 Abbild.UIracH, F kın römischer Bannfluch Heute. Bilder AUS den Karten). Geb I: 30

Scheve, B Die Missıon der deutschen Baptısten ın KamerunTagen heißen Kampfes en Öösterreıich. Klerikaliısmus.
Cassel; (OOncken Nacht£. ın Komm. (126 I1Wien, Schalk, 1902 (43 ST 80 M O, (1884—1901).

Hs Die öftentlich-rechtliche Stellung der französ. Ordens- Abbild 8°)
genossenschaften (St a M.-Laach 1902, 7, . Er D Beyvgert; C  9 Les Catholiques Belges r 1a question ouvriere
CL, La questione delle Congregazlon1 ın Francia questione CIl Belgique. Preface Par De PascCal Bruges, Beyaert,

dı ıberta (Civ CFEL 73 1902;, 641—657) 1902 (AII, 154 16°) F'r
de, proOposS de la lo1 SUr les 21SSOC1at10NS. Volpi1, G C160 che ho detto sulla Democrazlia cristiana ın

casıone dı alcuna prem1az10n1. Lucca, Barone, 1902 (48 16°)Projet de ftondatıon d’assoclatıons diocesaines cath. formes
mutuelles B1 cooperatıves. Parfıs: Lecofire, 1902 (46 vOS) KeC6] C4 La confusıion eNye l’ordre soclal et V’ordre religieux

Denis, Les Vrais Perils (reponse Mgr Turinaz). Parıs, (Rev Phılos. 1902 SCPL., 217—241).
Roger-Chernovız, 1902 (30 8°) Hy ScChmoöohHer. O Entstehung, Wesen Be der NECUCTECINN

Fevre, F 1’Abominatıon de la desolatiıon (lettre 41UX Cveques Armenpflege. |Aus: „Sitzungs ber. rEe') kad Wiss.“‘]
de France): PAarnıS: Savaete, 1902 (40 8°) Berlıin, eimer in Komm.., I902 (10 gr. 8°) OJ

Ja reforme des tudes dans les Grands Sélfiinai— Nathusıus, V.9 Christ/.. Liebe | E soz1lale Hilfe ( Hefte derBrücKer? ] freıen kırchl.-soz. Konterenz 26] Berlin,F6S (Et de la Comp. de 902, L/ , 597 6315). tadtmis_sion‚ 1902
KiIirSch; D Le X X© s1iecle eit les catholiques d’apres Ehr- (3 8°) O,5

hard (Rev de Fribourg 1902, 238—258) eps1ıus, Mach Sıttlichkeit 1m nationalen Leben | Dasselbe
RO sbers B Gewissens-Erforschung üb Anklagen des Prot. 25 ] Ebd TE  902(a 8°) 0,5

Dr Ehrhard Gr az; Moser, 1902 (II1 8°) LEA 111 Neue Stimmen ber dıe Konfirmationsfrage |Das-
Braun,; N /usätze Erläuterungen meınen Bedenken b selbe 23 24 | Ebd 1902 (176 Zn 8°)

Ehrhards Buch »Der Katholizismus DE das Jahrh.«. Ent- 1LEr G Abte1l Seckau 1n (Q)bersteiermark. Graz, Styria, 1902
88 3E T af. 8°) 0,80aut dessen Angriffe ın »Liberaler Katholizismus C

Linz-Urfahr, Preßvereın, 1902 (54 23 8°) 0,/70 1 K F Klosterbüchlein. Beschreibung des Georgen-
GTiO Sner:; M.; Katholizısmus moderne Kultur. Eiıne Antwort Klosters Stein Rh Mıt Ansıchten, Randleısten, (srund-

auf Hrn. ID Albert Ehrhards Reformschriften. Wien, St Nor- rı Bern, Körber, 1902 (28 S30 M
bertus, 1902 (73 D 8°) Brütaiils, IS La question de Saint - Philbert-de-Grandlieu  0,90. (Bull.

Nıppold, P pahn Kraus ährhard. eue Belege für Oonum. 1902, 213 123—152).
G6ö0odyear. I, Architectural Refinements ın Italıan Chur-en Kampf „wischen Geschichtsforschung Infallıbilismus

WI1SS. TITheol 1902, 5 305—326). ches (Amer. Journ. of Archeaol. 1902, Z 166—196).
jJohannsen, J: (Ge C111 dıe Kontessionen ! kıne Mahnung Anl Ste g eNSCK; Santa Marıa ın VescovIlo, Kathedrale er -

cdie Gebildeten iıhren Verfechtern ın Gestalt Kam f_ bına (Röm Quartalschr. 1902,- 1/2,
schrift CoCH en Proft. der kath Theol Ehrhard ın Wien KT E, F Über einıge Inschriften auf en Erzthüren der

den rof. der protest. Theol Harnack ın Berlin. | Mün- Basilica dı Paolo bel Rom der Michaeliskirche ın Monte
chener Schriften München, Stein, 1902 (VIL, 198 Angelo (Ebd 41—950).0N  polit BaCCH D Relazione degl; SCAVI1 esegult! ın Agnese (EbdBöhtlingk, A Auf  Z der Fahrt ach anosSssa. Frankfurt M., y

Frankf. Verlag, 1902 (s3 6° ; W4a Aide;S Fine ischöfl. Grabschrift us Nep1 (Ebd 61-64)
Goethe das ZIrC Rom ZUI1) 28 111 1902 Hist.-polit. Führer. JS Die Katakombe 1 Molinello-Thal bel Augusta 1n

Abhandlg. Ebd 1902 (30 SI 85 O, Ostsizilien (Ebd 35 205-— 231 nebst Taßı)
G 111 N Der Zusammenschluß der deutschen CVall$S. EICHTeEMDELE: Frhr. Das Porträt ALl Grabdenkmalen,

Leipz1g,Landeskirchen | Hefte ZUIM » Alten Glauben« 6
Renaissance.

Entstehung u. Entwickelung Alterthum hıs YA ital.
Wallmann, 1902 (76 d 8°) Mıt Lichtdr-Taf. |Zur Kunstgesch. Aus-

Brandes, Die Einiıgung der evang. Kirchen, Befehl landes 11] Straßburg, Heitz, 1902 (VIL, ISI Lex 8°)
des Herrn. Berlin, Frobeen (IV: 8°) 1,2'

Braun, T  9 ur Frage der CHNSCICH Vereinigung der deutschen p  S” Ache  Rottes: W.,; Dıie Darstellungen des Fra (s10vannı Angelico
AUS dem Leben Christi Manae. Miıt Lichtdr.- I af. Das-evang., Landeskırchen. Berlin, Mittler, 1902 (IIL, 68 ST 3°)

M 1,20. selbe 12] Ebd 1902 (IX, 47 Lex. 8°
Hup SB PH.; Der deutsche Protestantiısmus d Beginn des A 1 1C L, © Lionardo da Vıncı Abendmahl (Disch.-

Jahrh. nach protest. Zeugnissen dargestellt. Köln, Bachem, Ev 1902, S, : Ka
1902 G 16 ST 8°) Steifens, Die alten W andgemäIde auf der lnnénseite der

5CHAW.arz; G., Papst Leo 11L VOT dem Richterstuhl Christ1 Chorbrüs SCH des Kölner Domes A christl. Kunst DEDresden, Jacobı, 1902 (48 8°) 0,50. Yg Sp 129—143)
HuitZe, I kıne Reformationsgesellschaft ım Jahrh. Molitor, R& Die nach-trıidentinısche Choral-Reform Z RomDC 1€ Choral- Retorm Klemens 11L E PaulBerlin, Stadtmi1ssı1ıon, 1902 (35 8°) 0;20.

HEeIBrTicChS,, R3 kın protesT. Prediger auf em Reformatıions- Leıipzıg, Leuckart, 1902 C 283 8°)
Kıne Ab-feste in geschicht!. Beleuchtung. Cleve, R 11 11 CD Jun., I Moderne Kırcl nmusık Choral.

} M 0,75 Boß, 1902 (63
wehr. Ebd 1902 (21 CLE  88°) 0,5
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DE Verlag e ASIENNUESUE läflchhdl&. Münster
Fın bedeutendeé GeschicMswerk ! Darstellungen AURS dem ebijete der

Be1 der Verlagsanstalt Benziger Co ın Kınsiedeln, W alds christ!. Religionsgeschichte.
hut nd K öln erscheınt nd 1St durch alle Buchhandlungen / beziehen ammlung stellt sıch 30 Aufgabe,die . Ergebnisse der relig1onsgeschichtlichenDıie Forschung EBIISELTITET: Tase den wıssenschaft-

lıch Gebildeten zugänglich machen ndGeschichte deSs Fürstlich n Benediktinerstiftes en Studierenden ZU111 Weiterstudium aut
dem betreftenden Gebiete S nÖötıge Ma-
teri1al- LA Hand 7U geben. LDem -Fram Von Einsiedeln, sammenhang zwıschen Religion, Geschichte
und Cultur schenkt S1E besondere Beach-se1ner W allfahrt, FPropsteıen, FPfarreien  Sa LUNg, und auch dıejenigen Punkte, wormn
dıe nıchtchristlichen Glaubens- und (ultus-und übrıgen Besıtzungen, mıt besonderer Berücksichti-

]  C der Kulturgeschichte tormen. Analogien /A8808] Judentum und hrı-
darbieten, lässt S1EC gebührend her-

dargestellt vortreien, jedoch werden willkürliche Deu-
WUNgCN und waghalsıge Combinationen orund-110 ingholz, At  zlıch vermieden..

weiıtereand (Vom hHeiliyen Meinrad D1ıS Z I d  Jahre 0526 Bisher erschienen Bände,
sınd ın Vorbe1 eıtung.IVLit Cırka 120 UOrngmal-Ilustrationen 1 LExXE emer oroßen 5Spezlalkarte Dr. Hard Der Buddllismüs

des Stiftsgebietes und selIner Umgebung, verschıedenen andern FrartrftO- nach älteren Päalı-Werken. 111
Ul, L68 S.ographıschen beılagen, Lichtdruck und mehrfarbigen Einschaltbildern. Nebst einer Karte „Was

{1
hl Land des Buddhismus“‘. Ml Ziy EV ollständıg  z ın Lieferungen. ın S 80 AF NMlk 2.60 Hr 3:25 Dr. TANSE Volksglaube und
veligiöser Brauch der uüdslaven.Das hıermı1t angekündigte Werk 1Sst dıie erste Bearbeitufig der Geschichte Vorwiegend nach eiıgenen Ermitte-des Stiftes Einsiedeln uf (Grund aller erreichbaren Quellen. EKs 1st nıcht ine lungen. XVI 176 Mk 3,00gewöhnliche Klostergeschichte, sondern, weıl dıe eıner ehemaligen Fürstabtei 111 WLr Wiedemann. Die Reli-mi1t eigenem Gebiet, die Geschichte e1InNnes Landesteıules 1m Herzen der Schweiz. —  &102 derDiese Geschic greift ber oft SCHUS ın dıe anderer Kantone nd des Atıs-

alten Agyp 61

landes, besonders Südwestdeutschlands, ber. Kirchen nd politische Ge 7 2!
Dr Wlislocki. Volksglaube

In- und Auslande S111d ın ıhr VGETLLGITETN:
schichte, VOI allem ber dıe echts und Kulturgeschichte vieler rte 1mM ınd religiöser Brauch der 71=

gyeuner. MT 154 Mk 5,00.Neuer geschichtlicher toff wırd 1ın Hülle und Fülle geboten. Der V/VI Dr Schneider. Die keligionSchwerpunkt des Werkes legt In der S1üihrliıchen Behandlung der wichtigen der alrıkan  hen Naturvölker.Zeıtabschnitte Oln OTA und 1470—1526. och 1st das Werk eın g-ehrtes ın landläufigem Sinne, daß C 11UT Fachleute interessieren könnte. Im VII
AB 284 4,50
[BiS riımme. Mohammed.Gegenteıl. Die einfache, are Darstellung, verbunden mıt besonnener Krıtlik, eıl Das Lehben. Mıt Plänenmacht für die weitesten Kreise geeignet. Mekka und Medina. x <8! 168Das Werk 1st mıt besonderer Sorgfalt AusSgeSTAaLLEL. Ungefähr 130 sorgfältig Mk 2,ausgewählte und mehr als Zzu ZW E1 Drittteilen NECUu erstellte Ilustrationen begleiten 088 Dr. Wlislocki. Volksglaubeden TOxt: besonders machen dıe NECUCNM, auf (Grund des besten, amtlichen Ma-

ter1als bearbeıteten arten das Buch wertvoll. aAren.
ınd velig1öser Brauch der AQ'V-

XR El Mk
Ausführlicher illustrierter Prospekt anf Verlangen XC Dr. Hardy. 1€ vedisch-brah-

eral und Iranko. maniısche Peri der ReligionS aaa des alten Indiens. ach en Quellen
dargestellt. I88! 250 4,00.

X Dr Grimme. Mohammed. ILET E HTE SEESESESEESTE ET TT TTT SSS SSS S eil Kinleitung In en Koran,System der koranischen Theologie.Verlag der Aschendorffschen Buchhandlung. Münster XM u 188 Mıt Ansıchten der
Städte Mekka und Medina ın Licht-In drıtter AuflaSC erschıen ın Uuns ergm Verlage (Bezug durch alle Buchhand- druck. 3550lungen) XL Dr Dvoräk OChina: Reli-Keıiter, Leitsterne auf dem Lebenspfade. x  gy’10nenN. eil Confueius und
Mne Lehre. 11 244 Mkı 4,00Z weitausend Äussprüche NneuUeTeEeT deutscher Dichter für weist und Merz. 11L Dr. Emiil ust. Die Religion der
OmerMit vielen ungedruckten Beıträgen lebender deutscher DDichter. II 270 4,50.

XIV Proft. Dr Konrad Haebler. Diepritte verbesserte ufßlage, herausgegeben (80)8!| Herbert erese Keıter) Keligion des mittleren Amerika.Mit Titelbild und Bildern 1m ext 154 2,5)0.brosch. 5 , 00 Mk., gebd ın Orig.- mıt Goldschn. F n
uütı ö Jeder Band 1St auch ın GanzleinwaDie Leitsterne wurden VO  — der Kritik A 1G vornehmes und gedie- gebunden vorrätig; der Ekiınband kost

n Geschenkwerk für gebıildefte Kreise emp({fohlen. U, eZwWw. be1 Doppelbd. I,0!
A

Liter. Kundschau, Freiburg. Allen Freundeu einer gyeist- und herzerquıckenden Lek- Jeder Band bıldet eın selbständiges (GGanze.türe, auch der reıiıfern Jugend, el das schöne Werk au f das wärmste mpfohlen
Stimmen Au Maria Laach. ”ılden denn

& he k das WI1T bestens empfehlen diese „Leitsterne“ eInNn herrlıiches (Ge- Der heutigen Nummer liegt be1
Keichsanzeiger, Berlin. Das Buch enthält P  einen 7 rd 11 &. h ; 94 h eın Prospekt betr. »Bibl. Zeıitschrift«

vut ausgewählter Sentenzen eutscher Dıichter über alle Gegenstände, welche des Men- on der schen Verlagshandlung Aschen (Gelst und (G(emüt Z berühren mM 11 ıe Ausstattung ist eine A u h “ u Freiburg, 1ın Verzeichnis on Geschenk11 h und des gediegenen Inhaltes würdıge. werken geeigneter Bücher [0)8| der
MO OO OO E E E OE I OE E E E A E E E OE A E O E OOI h 11 orffschen Buchh., Münster  E  AA

aM Druck der ch orffschen Buchdruckereı ın Münster ;


